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N 248. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Fefltage ausgenommen. Bezugspreis vierterjährlich 
dei der Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Daus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Thorner 


Uldeulſche Ze 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr | 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für : ge 1 Pf., 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. nzeigen⸗Amahme für die Abends erſcheinende 
Numme. dis 2 Uhr Nachmittags. | 


ilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Gebfſuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Marie, der einzigen Tochter des verſtorbenen 
Kronprinzen Rudolf, mit dem Prinzen Otto 
Windiſchgrätz wird, wie verlautet, am 13. Januar 
ſtattfinden. 

Der Reichsrat, der an dieſem Donners⸗ 


Fakultät zu teil geworden, nämlich Theodor 
Mommſen, dem Nationalökonomen und Hiſtorio⸗ 
graphen Guſtav Schmoller, dem Sanskritforſcher 
Albrecht Weber und dem Meteorologen von 
Bezold. 


die Oktroifragen ſowie das Recht Chinas, ent⸗ 
ſprechende Tranſitzölle von 2½ Proz auf Waren, 
die keinen Oktroi zahlen, zu erheben. Die Ge⸗ 
ſandten erkannten das Recht Chinas an, ſolche 
Zölle einzuziehen. Der neue Zolltarif tritt anſtatt 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer iſt Montag nachmittag wieder 
im Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen. Der 
Monarch hatte morgens Jagdſchloß Hubertusſtock 


verlaſſen und ſich zunächſt nach Charlottenburg 
begeben, wo er der Enthüllung des Denkmals für 
den Prinzen Albrecht von Preußen beiwohnte. 
Von Charlottenburg erfolgte die Weiterfahrt nach 
Potsdam. 

Der König von Griechenland begab 
ſich geſtern nachmittag nach Frankſurt a. M. 
zurück. 

Ein Denkmal des Prinzen Albrecht 
von Preußen, jüngſten Bruders weiland Kaiſer 
Wilhelms I., iſt am Montag in Charlottenburg 
enthüllt worden. Generaloberſt Frhr. von Loe 
hielt die Feſtrede; er feierte den Prinzen (der am 
4. Okiober 1809 geboren wurde und am 14. Ok⸗ 
tober 1872 ſtarb) als ein Vorbild von Mut, er⸗ 
innerte daran, welche Verehrung dem Prinzen vor 
allem ſeine Littauer Dragoner zollten, und wie er 
ſich durch feine Teilnahme an dem ruſſiſchen Feld⸗ 
zug im Kaukaſus auch die Herzen ruſſiſcher Truppen 
gewonnen habe. Dann fiel die Hülle, und der 
Kaiſer legte einen Kranz am Denkmal nieder. Das 
Gleiche thaten Prinzregent Albrecht von Braun⸗ 
ſchweig (der Sohn des Verſtorbenen) und die 
Grafen von Hohenau, die Söhne des Prinzen aus 


Kontreadmiral z. D. Aſchenborn iſt unter 
gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Vize⸗ 
admiral von feiner Stellung als Marine⸗ 
kommiſſar für den Kaiſer Wilhelmkanal ent⸗ 
hoben. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Negierungs- 
präſident a. D. von Pilgrim in Minden iſt 
der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit 
dem Prädikat Excellenz verliehen worden. 

Der Abgeordnete Juſtizrat Albert Träger er⸗ 
hielt anläßlich des fünfzigſten Gedenktages feines 
Eintrittes in den Juſtizdienſt den Roten Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe mit der Zahl „fünfzig“. 

Für die Zollabfertigung an der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze hat die 
ruſſiſche Regierung neue Beſtimmungen getroffen. 
Als eine der wichtigſten Aenderungen, welche das 
Geſetz einführt, bezeichnen die Mitteilungen des 
deutſch⸗ruſſiſchen Vereins zur Pflege und Föide⸗ 
rung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen die 
Beſtimmung, daß an den Zollſtrafen und an 
den Accidentien nicht mehr wie bisher auch die 
abfertigenden Zollbeamten partizipieren, ſondern 
daß dieſe Gelder ausſchließlich in die Regierungs- 


tag in Wien wieder zuſammentritt, hält in der 
laufenden Woche nur noch eine Sitzung ab. Dann 
ſoll das Budget erledigt werden, deſſen Ein⸗ 
bringung bis zum Beginn der kommenden Woche 
zu erwarten iſt. 

Gegenüber dem Gerüchte, unter den Gläubigern 
der „Leipziger Bank“ befinde ſich auch die 
bosniſche Regierung, welche bei derſelben ein 
Guthaben von mehreren Mil ionen Kronen beſitzen 
ſolle, ſtellt die „Politiſche Korreſpondenz“ feſt, die 
beſprochene Transaktion der bosniſchen Verwaltung 
mit der Leipziger Bank betreffe die von den 
Parlamenten bewilligte Anleihe von 32 Millionen 
Kronen für den Ausbau der Bahnlinie 
Gabela — Gravoſa. Dieſe Anleihe ſei von der 
Leipziger Bank vollkommen realiſiert worden. 
Die bosniſche Regierung habe keinerlei Forde. 
rung bei der Leipziger Bank ausſtehen. 

Frankreich. 

Frankreichs Budget leidet an einem 
Defizit von nicht weniger als 85 Millionen 
Franks. Als Haupturſache dieſer unerfreulichen 


Erſcheinung bezeichnet der Finanzminiſter die 
Herabſetzung der Getränkeſteuer auf Wein und 


am 7. November erſt am 11. November in 
Kraft; mit dem letztgenannten Datum beainnt 
der chineſiſche Monat, und darum iſt dies Daum 
empfehlenswerter. 

China bezahlt die Entſchädigung, 
freilich vorderhand nur mit Papier. Aus Peking 
wird gemeldet: Die chineſiſchen Bevollmächtigten 
haben dem ſpaniſchen Geſandten de Cologan, dem 
Doyen des diplomatiſchen Korps, einen Bon über 
450 Millionen Taels für die Entſchä⸗ 
digungsanſprüche übergeben. 

Die Unterhandlungen zwiſchen dem ruffiichen 
Geſandten Leſſar und den chineſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten über die Zurückgabe der Eiſen⸗ 
bahn Schanhaikwan —Niutſchwang — Siuminting 
an die Chineſen ſchreiten vorwärts. Obgleich ein 
Abkommen noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſtehen in 
der Hauptſache folgende Beſtimmungen desſelben 
feſt: China verpflichtet ſich, Rußland die Aus⸗ 
lagen zurückzuzahlen, welche dieſes gemacht hat, 
während die Eiſenbahn von den Ruſſen beſetzt 
war. China läßt die Bahn außerhalb der Großen 
Mauer ausſchließlich durch chineſiſche Truppen 
überwachen. Bei dem weiteren Bau der Bahn 


dürfen keine ausländiſchen Militär - Ingenieure 
beſchäftigt werden. 
Amerika. 

Johann Moſt iſt wegen des aufrühreriſchen 
Artikels, den er am Tage nach der Ermordung 
Mac Kinleys in ſeinem Blatte „Die Freiheit? 
veröffentlicht hatte, zu einem Jahre Gefängnis 


ſeiner zweiten, nicht ebenbürtigen Ehe. Nach dem 
Parademarſch der zur Feier befohlenen Truppen 
frühſtückten der Kaiſer und der Prinzgemahl der 
Niederlande, der gleichfalls an der Enthüllung 
teilgenommen, im Kreiſe der Offiziere des Köni⸗ 
gin Eliſabeth⸗Regiments. 


Bier; doch habe auch die in ganz Europa 
herrſchende Kriſe zu der Verſchlechterung der 
Finanzlage Frankreichs das Ihrige beigetragen. 

Das Referendum der Bergarbeiter 
Frankreichs iſt nunmehr abgeſchloſſen. Von 
127 000 Stimmberechtigten haben 40 000 für 
und 10 000 gegen den allgemeinen Ausſtand ge- 


kaſſe fließen. Die abfertigenden Beamten haben 
ſomit kein weiteres Intereſſe mehr daran, ob 
Strafen entſtehen oder nicht, da ſie perſönlich 
davon weder einen Vorteil oder einen Nachteil 
haben. Als ein ſehr wichtiger Fortſchritt wird 
auch die für die Zukunft gebotene Möglichkeit 


Der deutſche Botſchafter in London, Graf 


angeſehen, die Zolldurchſicht der Importwaren 


Hatzfeldt, kehrt jetzt nach längerem Kuraufent⸗ direkt auf Grund der ausländiſchen Fakturen und ſtimmt, die übrigen enthielten ſich der Ab- verurteilt worden. 5 2 
halt in Wiesbaden und Nauheim auf feinen | Spezifikationen vornehmen laſſen zu können. In ſtimmung. ö Afrika. f 
Poſten nach London zurück. Die Geſundheit des dieſen Dokumenten kann die Ware nach ihrem Spanien. Infolge Meinungsverſchiedenheiten über eine 


Botſchafters, die ſchon ſeit Jahren viel zu wünſchen 
übrig ließ, iſt auch durch den diesmaligen 
Sommerurlaub nicht gekräftigt worden. Graf 
Hatzfeldt fühlt ſich im Gegenteil jo ſchwach, daß 
er der Frankfurter Zeitung zufolge nicht im 
Stande iſt, zu der Rückreiſe nach London die 
Bahn zu benutzen, ſondern ſich ſchon von Wies⸗ 
baden aus auf einem Dampfer einſchiffen muß, 
um auf dem Waſſerwege nach England zu ge⸗ 
langen. Man nimmt an, daß Graf Hatzfeldt 
mit Rückſicht auf ſein körperliches Leiden binnen 
kurzem von dem Botjchafterpoften in London 
zurücktreten werde. 

Zur Virchowfeier wird noch berichtet: 
Von nah und fern liefen am Sonntag fait 
ununterbrochen Telegramme und Blumenſpenden 
ein. Gegen Mittag gratulierten Deputationen 
Berliner Wohlthätigkeitsanſtalten und die In⸗ 
timen des Hauſes. Ein Feſtmahl vereinte nach⸗ 


mittags die Familie und die Freunde des Hauſes 


in dem großen Saale des Hotel Bellevue; es 
ſprachen u. a. die beiden älteſten Freunde 
Virchows, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langer⸗ 
hans und Geh. Sanitätsrat Dr. Korte, ferner 
der italieniſche Miniſter Baccelli und Virchow 
ſelbſt. Eine eigenartige Huldigung brachten die 
Bewohner der Schellingſtraße, in welcher der 
Jubilar wohnt, ihrem berühmten Nachbarn dar 
ſämtliche Häuſer der Straße erſtrahlten geſtern 
abend im Lichterglanz. — Im Laufe des Vor⸗ 
mittags fand für die in⸗ und ausländiſchen Feſt⸗ 
teilnehmer eine Beſichtigung des Muſeums ‚für 
Völkerkunde und des Kaiſer und Kaiſerin Fried⸗ 
rich Krankenhauſes ſtatt. — Wie aus Moskau 
telegraphiſch gemeldet wird, wurde der 80. Geburts- 
tag Rudolf Virchows von den dortigen gelehrten 
Geſellſchaften durch eine Feſtſitzung gefeiert. — 
Auch in Odeſſa und Kiew wurde der Tag von 
mediziniſchen Geſellſchaften feftlich begangen. — 
Sämtliche engliſchen Zeitungen bringen äußerſt 
ſympathiſche Berichte und Gratulations-⸗Artikel zu 
Profeſſor Virchows achtzigſtem Geburtstage und 
feiern die Verdienſte des Jubilars um die Wiſſen⸗ 
ſchaft in der anerkennendſten Weiſe. — Die 
große goldene Medaille für Wiſſenſchaſt, welche 
der Kaiſer dem Jubilar verliehen hat, beſitzt kein 
anderes Mitglied der Berliner mediziniſchen 
Fakultät“, ebenſowenig ein Juriſt oder Theologe. 


-. 


Hingegen ift fie Mitgliedern der philoſophiſchen 


gebräuchlichen Handelsnamen und nach den am 
Orte der Abfertigung geltenden Gewichtseinheiten 
angegeben ſein, und Privatperſonen ſowohl als 
die kaufmänniſche Geſchäftswelt ſind von der 
Notwendigkeit befreit, die Ware nach den ent⸗ 
ſprechenden Bezeichnungen des ruſſiſchen Zolltarifs 
zu benennen. Falls die betreffenden I nporteure 
es übrigens vorziehen, anſtatt der ausländiſchen 
Fakturen u. ſ. w. auf der früheren Grundlage 
beruhende ſpezielle Deklarationen dem Zollamte 
einzureichen, fo bleibt ihnen dies unbenommen. 
Als weitere weſentliche Erleichterung, die das 
neue Geſetz bietet, wird bezei hnet die aus ihm 
für den Importeur ſich ergebende Mög ichkeit, 
die genannten Zollabfertigungsdokum ene dem 
Zollamte per Poſt einzuſenden, worauf ihm dann, 
ebenfalls per Poſt, eingehende Mitteilungen über 
die Reſultate der bewerkſtelligten Zolldurchſicht 
der Waren und über den Betrag der auf fie ent- 
fallenden Zollgebühren zugefertigt wird. 

Die für geſtern angeſetzte Verkündigung des 
Reviſionsurteils im Elberfelder Militärbe 
freiungsprozeß gegen Baumann und 
Genoſſen iſt auf den 21. Oktober vertagt 
worden. 

Ueber die Unterbringung einer 
Reichs- oder preußiſchen Sta ats-Anleihe in 
den Vereinigten Staten find ſeit einigen 
Tagen an der New Yorker Börſe Gerüchte ver- 
breitet. Es wird berichtet, daß das Reich oder 
Preußen in naher Zukunft abermals in den Br 
einigten Staaten eine Anleihe unterbringen wolle. 
Dem gegenüber iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ hoch- 
offizibs in die Lage verſetzt worden, zuverläfſig 
mitzuteilen, daß dieſe Gerüchte unbegründet ſind. 

Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, ſind der 
Vortragende Rat im preußiſchen Finanzminiſterium 
Rodatz und der Geheime Legationsrat Johannes 
im Auswärtigen Amt zu ſtellvertretenden Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrat während der 
Beratungen des deutſchen Zolltariſs im Bundes 
rat und Reichstage ernannt worden. 8 l 

Die „Reederei Vereinigter Schifſen 
hat geſtern mittag den Konkurs angemeldet. 


Ausland. f 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die Hochzeit der Erzherzogin 


Eliſabeth 


Der ſpaniſch⸗marolkkaniſche Kon⸗ 
flikt, der zwar niemals dazu angethan war, 
die Welt aus den Angeln zu heben, der aber 
doch öfter hat erwähnt werden müſſen, fchein: 
nunmehr beigelegt zu ſein. Es wurde ein Ab⸗ 
kommen zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen 
getroffen, nach dem Marokko den beiden unrecht. 
mäßiger Weiſe gefangen genommenen Spaniern 
eine Entſchädigung von 8000, an die ſpaniſche 
Regierung aber eine ſolche von 150 000 Peſetas 
zahlt. Für die Freilaſſung der beiden Spanier 
iſt eine Friſt von 50 Tagen gewährt. In 
dieſelbe bis dahin nicht erfolgt, ſo erhöht ſich die 
Summe, die Marolko als Buße zu entrichten bat. 
Dem ſpaniſchen Finanzwiniſter wird die Ent⸗ 
ſchädigungsſumme an den Staat natürlich hoch 
willkommen ſein, da in deſſen Kaſſen die Ebbe 
vorherrſcht und von einer Flut auch in den 
beſten Zeiten rein gar nichts mehr zu be⸗ 
merken iſt. 

Rumänien. 

Nach Schluß der Manöver bei Rimnie 
Sarat fand ein großes militäriſches Bankett ftatı, 
an welchem der König, der Prinz⸗Thronfolger, 
der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, mehrere 
Miniſter, die fremden Militärattachees u. a. tel- 
nahmen. Im Verlaufe des Banketts hielt der 
König eine Anſprach“, in welcher er eine Be 
friedigung über den Verlauf der Mar över aus 
ſprach. Der König erhob ſein Glas auf das 
Wohl des 3. Armeekorps und ſchloß mit dem 
Wunſche für das Gedeihen des Bezirkes und der 
Stadt Rimnic⸗Sarat. 5 

Orient. j 

Der mit der Verfolgung der Bri- 
ganten beauftragte Kommandant der bulga- 
riſchen Truppen meldete telegraphiſch, daß er keine 
Spur der Räuber auf der Höhe von Ghultepe 
gefunden und dort eine ſtarke Patrouille zur 
Ueberwachung der Gegend zurückgelaſſen habe. 
Die bulgariſche Regierung benachrichtigte den 
amerikaniſchen Konſul, daß der Fuhrmann, welcher 
Miß Stone führte, beim Betreten bulgariſchen 
Bodens verhaftet ſei, daß aber ſein Verhör bis 
heute zu keinem Ergebnis geführt habe. 

China. 

Für den Handel mit China iſt 
folgende Meldung aus Peking von Wichtigkeit: 
Die Geſandten beſprachen in einer Zuſammenkunft 


Grundverteilung kam es zwiſchen zwei feindlichen 
Araberſtämmen zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß, wobei 5 Araber getötet und 10 
ſchwer verwundet wurd n. 


Der Krieg in Südafrika. 

König Eduard von England, dem man 
wiederholt eine ehrliche Abneigung gegen die 
Fortſetzung des blutigen ſüdafrikaniſchen Krieges 
nachgeſagt hat, ſcheint doch für eine Fortſetzung 
des ſelben bis zur gänzlichen Zermalmung der 
Buren zu ſein. Der König hat ſowohl den 
General Buller, den „Beſiegten“ von Colenſo, 
ſowie den Generalmajor Baden Powell, den 
Kommandanten von Mafeking, perſönlich empfangen 
und mit hohen Auszeichnungen überreſcht. Buller 
hat dieſe Ehrung zu einem Rechtfertigungsſchreiben 
ſeiner Maßnahmen in Natal benutzt, über deſſen 
Abgeſchmacktheit jedoch ſelbſt ſeine beſten Freunde 
kein Hehl zu machen wagen. 

General Bot ha befindet ſich in vollkommener 
Sicherheit; wo ſich Dewet aufhält, wiſſen die 
Engländer offenbar ſelber nicht. Hoffentlich läßt 
der wackere General, der ſchon ſo manchen Strich 
durch die Rechnung Lord Kitchener's gemacht 
hat, recht bald mal von ſich hören. 

Die Gefangeanahme des Kommandanten 
Scheepers iſt, wie j zt beſtärigt wird, den Eng⸗ 
ländern nur gelungen, weil der tapfere Buren⸗ 
führer fo ſchwer an Blinddarmentzündung erkrankt 
war, daß er nicht mehr von der Stelle bewegt 
wenden konnte; er iſt, wenige Stunden nachdem 
die Engländer ihn „gefangen“ hatten, erſt 24 
Jahre alt, geſtorben. 

Indeſſen geht die Henkerarbeit Kitchener's 
weiter. Aus Tarfaftad wird unterm 12. d. M. 
berichtet: Heute wurden hier über eine Anzahl 
Kaprebellen verhängte Strafen bekannt gegeben. 
Unter den Verurteilten befindet ſich Leutnant 
Schoemann, der zum Kommando Lotters gehöite. 
Das Urteil gegen Schoemann, das auf Tod durch 
Erſchießen lautet, iſt von Kitchener beſtätigt 
worden. N 

Ulber einen Erſolg der Buren wird aus 
Liſſabon folgendes gemelder: In der Nacht des 
3. Oktober verbrannten die Buren ſechs Güter⸗ 
züge wenige Meilen von der portugicſiſchen 
Grenze und verſuchten am folgenden Tage in 
portugieſiſches Gebiet einzudringen. Die briti⸗ 


u 


fen Truppen wurden zwiſchen Bezano Garcia 
und Komatipoort überraſcht. Es fand ein 
ſchwerer Kampf ſtatt; die Verluste find unbekannt, 
es heißt, die der Engländer ſeien ſchwer geweſen. 
Mehrere britiſche Soldaten entflohen während des 
Kampfes über die portugieſiſche Grenze; zwei 
wurden von den portugieſiſchen Behörden gefangen 
genommen und nach Lourenzo Marques gebracht. 
Die Portugieſen verſtärkten alle ihre Grenzpoſten. 
REITER. — —t H —— TE EEE 


Provinzielles. 


Culm, 14. Oktober. Das Nadlermeiſter Paul- 
ſche Ehepaar feierte am Sonnabend das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß 
überbrachte der Vorſtand des Kriegervereins ſeinem 
langjährigen Mitgliede die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche. 

Schwetz, 14. Oktober. Zum Ankauf von 
20 000 Zentner Futterſtroh ſind von dem 
Herrn Landrat Verhandlungen eingeleitet worden. 

Stuhm, 14. Oktober. Am 28. d. Mis. ſollen 
hier im Hotel „ſtönigl. Hof“ die bei unſerer 
Stadt belegenen zwei fiskaliſchen Seen, 
der Barlewitzer See in Größe von 63,7686 Hektar 
und der Hinterſee in Größe von 50,7794 Hektar 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der 
Anforderungspreis iſt auf 21100 Mk. feſtgeſetzt 
worden. Beide Seen ſind durch öfteres Einſetzen 
von Fiſchorut fiſchreich geworden. 

Brieſen, 14. Oktober. Die Begründung eines 
Vereins für Gartenbau und Bienen- 
zucht wurde heute hier in einer Intereſſenten⸗ 
verſammlung beſchloſſen. In den Vorſtand wurden 
die Herren Gärtner Kowalski⸗Mgowo (Vorſitzen⸗ 
der), Gärtnereibeſitzer Braufe-Briefen (Stellvertreter), 
Gärtner Zapolinski⸗Wallitſch (Schriftführer), Kauf⸗ 
mann Szymanski -⸗Brieſen (ſtellvertr. Schriftführer), 
Gärtnereibeſitzer Domanski⸗Brieſen (Kaſſierer), 
Kauſmann Chilchowski⸗Brieſen (Bibliothekar) ge⸗ 
wählt. — Die unverehelichte Joſefa Matuszewoki 
in Rynsk erhielt auf ein an den Kaiſer gerichtetes 
Geſuch eine aus Staats- und Gemeindemitteln be- 
ſchaffte Nähmaſchine geſchenkt. — Der 
Rittergutsbeſitzer von Chrzanowski⸗Woydahl 
(in Poſen) hat das im hieſigen Kreiſe belegene 
Gut Grünfelde von dem Bankdirektor Gros 
mann in Inowrazlaw gekauft. 

Rojenberg, 14. Oktober. Ein intereffanter 
Fall von ſchwerer Urkundenfälſchung 
wird in nächſter Zeit das Gericht beſchäftigen. 
Vor etwa vier Jahren kam über die ruſſiſche 
Grenze mit vielen anderen landwirtſchaftlichen 
Arbeitern auch ein junges Mädchen aus Polen. 
Der den Arbeitern ausgeſtellte Paß hat bekannt⸗ 
lich nur fir die Sommermonate Giltigkeit. Das 
Mädchen wußte ſich in den Beſitz eines Arbeils⸗ 
buches und einer Quittungskarte der Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung, auf ihren richtigen 
Namen lautend, zu ſetzen und trat zu einem 
Gemeinde⸗Vorſteher in einem Dorſe in der Nähe 
von Thorn in Dienſt. Im Frühjahr d. Is. ver⸗ 
mietete fie ſich unter dem Namen Barbara 
Kraſchniewski bei einem hieſigen Hotelbeſitzer. Sie 
war damals im Beſitze eines Abzugsatteftes, 
eines Arbeits quittungsbuches auf dieſen Namen 
lautend. Vor einigen Wochen gab ſie einem 
Kinde das Leben, daß ſie ebenfalls auf dieſen 
Namen polizeilich anmeldete. Wie nun bekannt 
wird, hat ſich das Mädchen einen falſchen Namen 
beigelegt und die gefälichten Papiere beforgt, um 
als preußiſche Staatsangehörige zu gelten. Es iſt 
anzunehmen, daß dritte Perſonen bei Beſorgung 
der Papiere behilflich geweſen find. Das Mädchen 
wurde geſtern verhaftet und in Unterſuchungs haft 
gebracht. 

Marienwerder, 14. Oktober. Beim Heran- 
nahen des Kleinbahnzuges ſtürzte am Sonn— 
tag nachmittag auf der Fahrſtraße nach Mewe 
eine ältere Frau, die vorher gebettelt hatte, aus 
einem Seitengebüſch und warf ſich quer über das 
Geleiſe. Da es unmöglich war, den Zug ſofort 
zum Halten zu bringen, geriet die Frau unter die 
Bahuräumer und wurde von dieſen zermalmt. 
Peerſönlichkeit der Selbſtmörderin konnte noch 

t feſtgeſtellt werden. i 

Dirſchau, 14. Oktober. Das Empfangs⸗ 
bäude des Kleinbahnhofs in Milenz ift bei 
den, letzten orkanartigen Sturm ſo ſtark beſchädigt 
den, daß es faſt einem Trümmerhaufen 
cht. 


aiet 

Elbing, 14. Oktober. Die Firma Auauft 

ernick beſteht nunmehr 50 Jahre. Wenn 
. das Geſchäft ſich längſt in anderen Händen 
befindet, ſo nahm doch Herr Stadtrat Wernick 
den Gedenktag zum Anlaß einer Feier im engeren 
Kreiſe, die am Sonntag in ſeinem Haufe ſtatt⸗ 
fand. Etwa 20 Perſonen waren dazu erſchienen. 
Mehrere von ihnen, darunter Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt, waren bereits bei dem 25jährigen 
Geſchäſtsjubiläum zugegen geweſen. — Erſtickt 
iſt geftern vormittag in der Müllerſtraße ein 
2jähriges Kind, welchem beim Genuß einer rohen 
Mohrrübe ein Stück davon in der Laſtröhre 
ſtecken geblieben war. 

Danzig, 15. Oktober. Oberpräſident 
v. Goßler begiebt ſich am 17. d. Mts. zur 
Teilnahme an einer, die Danziger induſtri⸗ 
ellen Verhältniſſeketreffenden Beſprechung 
nach Berlin. Ferner findet am Dienstag in 
Danzig eine, insbeſondere die Danziger Waggon⸗ 
ſabrik betreffende Beratung ſtatt, zu der Geh. 
Kommerzienrat von der Zypen⸗Köln und Vertreter 


größerer induſtrieller Betriebe in Königsberg, 
Breslau, Krefeld, Düſſeldorf u. ſ. w. in Danzig 
eintreffen. — Die Weſtpreußiſche Pro- 
vinzial⸗Obſtausſtellung, welche geſtern 
abend ohne beſondere Feierlichkeiten geſchloſſen 
wurde, hat ſich während der dreitägigen Dauer 
eines verhältnismäßig guten Beſuches zu erfreuen 
gehabt. Die Ausſteller ſind namentlich mit den 
abgeſchloſſenen Verkäufen ſehr zufrieden. In 
eir zelnen Sorten konnte ſogar das Angebot die 
Nachfrage nicht decken. Beſucher ſowohl wie 
Ausſteller waren daher durchaus zufrieden, und 
der weſtpreußiſche Provinzial Obſtbauverein wird 
in dem Ergebnis der Ausſtellung eine lebhafte 
Ermunterung in ſeinen Beſtrebungen erblicken. 

Tilfit, 14. Oktober. Ihr 35 0jähriges 
Jubiläum kann die Stadt Tilſit am 2. No- 
vember n. J. begehen. — Zur Teilnahme an der 
Enthüllungsfeier des Prinz Albrecht⸗ 
Denkmals in Charlottenburg hat ſich 
eine Abordnung des hier garnifonierenden Dra⸗ 
goner⸗Regiments Nr. 1, beſtehend aus dem Re⸗ 
gimentskommandeur Oberſt von Ruppert, einem 
Oberleutnant, einem Wachtmeiſter und dem Muſik⸗ 
dirigenten Berger nach Charlottenburg begeben. 
Herr Berger iſt der einzige Angehörige des Re⸗ 
giments, der ſeiner Zeit noch unter dem Prinzen 
Albrecht gedient hat. — Tilſit will keinen 
Stadtbaurat haben. Vor einiger Zeit 
hatten die Stadtverordneten ihren früheren Be⸗ 
ſchluß, einen Stadtbaurat anzuſtellen, aus Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten und aus Rückſicht auf den 
Rückgang in Handel und Induſtrie umgeworfen 
und den Bezirksausſchuß erſacht, den Anſtellungs⸗ 
beſchluß aufzuheben. Der Bezirksausſchuß hat 
jedoch die Genehmigung zur Aufhebung des Be⸗ 
ſchluſſes verſagt, weil der vorhandene Stadtbau⸗ 
meiſter für Aufgaben, wie Uebernahme des Waſſer⸗ 
weiks, der Kanaliſation uſw. nicht genügend vor⸗ 
gebildet ſei. Daraufhin haben die Stadtverord- 
neten am Freitag in namentlicher Abſtimmung 
beſchloſſen, gegen dieſen Beſchluß des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes Beſchwerde beim Provinzialrat zu er- 
heben. 

Inſterburg, 14. Oktober. Schwere Sorgen 
find durch die Experimente des Suggeſtors 
Weltmann über eine geachtete hieſige Familie ge⸗ 
kommen. Der Primaner Leo Lau, einer der 
jungen Leute, welche von W. als beſonders ge⸗ 
eignete „Medien“ ausgeſucht waren, iſt infolge 
des Abends pſychiſcherkrankt, ohne daß ſich 
bereits ſagen ließe, ob es ſich nur um eine vor⸗ 
übergehende Störung handelt oder ob der Be⸗ 
dauernswerte für längere Zeit des Vollbeſitzes 
ſeiner Sinne beraubt iſt. Herr Dr. Embacher, 
in deſſen Behandlung er ſich befindet, hat die Zu⸗ 
ziehung eines Spezialarztes für erforderlich er⸗ 
klärt und heute Morgen war der Zuſtand des 
Kranken, der fortwährend erklärt, die geheimſten 
Geheimniſſe des Hypnotismus erkannt zu haben, 
ein derartiger, daß die Familie, auf deren aus⸗ 
drücklichen Wunſch dieſe Zeilen geſchrieben ſind, 
die Ueberführung in eine Anſtalt in Erwägung 
gezogen hat. Bei der Staatsanwallſchaft iſt be⸗ 
teits mündlich Strafantrag wegen Körperver— 
letzung geſtellt, die erforderliche ſchriftliche An— 
zeige ſoll noch heute oder morgen erfolgen. — 
Man ſicht aus dieſem tieftraurigen Vorkommnis, 
was es mis der Verſicherung des „Suggeſtors“ 
Weltmann auf ſich hat, daß feine Exrp.rimente 
für jeden, der ſich ihnen unterwirſt, gefahrlos 
eien. Für uns leiten wir daraus die Berechtigung 
ab, daß nur Aerzten und wiſſenſchaſt⸗ 
lich gebildeten Phyſikern und Pſychologen die 
Veranſtaltung von bypnot ſchen Verſuchen polizei⸗ 
lich geſtattet werde. 

Gumbinnen, 14. Oktober. König Oskar 
von Schweden hat dem Füſilier⸗Regiment Graf 
Roon Nr. 33 ein Bild der Schlacht ber 
Swenskſund (1790) als Erinnerung an die Teil. 
nahme des alten ſchwediſchen Regiments von 
Engelbrechten, des jetzigen Füſilier⸗Regiments Graf 
Roon, geſchenkt. 

Bromberg, 14. Oktober. Der Grenadier 
zu Pferde, welcher ſich, wie mitgeteilt, erhäng! 
hat, war erſt jetzt eingetreten, und zwar freiwillig. 
Ec iſt der Sohn cut ſituierter Eltern in Prenz⸗ 
lau. — Das Schneider Haskel Saberskiſche Ehe⸗ 
paar feiert am 25. Oktober er. das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 

Krojanke, 14. Oktober. Beim Dreſchen 
mit einer Dreſchmaſchine warde dem Tiſchler 
Zühlke aus Tarnowke die Hand zwiſchen den 
Walzen derart zerquetſcht, daß ſie abgenommen 
werden mußte. 

Lokales. 
Thorn, den 15. Oktober 1901. 


— perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor 
Schütz in Konitz iſt bis auf weiteres dem Lande 
rat des Kreiſes Ruppin, Regierungsbezirk Potsdam, 
zur Hilſeleiſtung in den dandrätlichen Geſchäften 
zugeteilt worden. — Verſetzt ſind die Oberlehrer: 
Proſeſſor Dr. Krüger in Strasburg am das 
Gymnaſtium Marienburg, Dr. Müller von der 
höheren Mädchenſchule Hanau an die Oberreal⸗ 
ſchule Elbing, Dr. Sonntag in Kattowitz und 
Thöne in Gumbinnen an die Realſchule St. Petri 
und Pauli Danzig, Proſeſſor Wallat in Dt. Krone 
an das königl. Gymnaſium Danzig, Wellert von 
Danzig an das Gymnaſium Strasburg. Am 


Gymnaſium zu Marienburg iſt der Hilfslehrer 


Dr. Ehrlich angeſtellt worden. 

— Guſtav Adolf Zweigverein Der am 
Sonntag in der altſtädt. Kirche abgehaltene 
Gottesdienſt hatte eine überaus große Zu⸗ 
hörerſchaft angezogen. Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Greeven hielt die Feſtpredigt, der altſtädt. 


Kirchenchor trug zwei Potetten in erhebender. 


Weiſe vor. Herren des Vorſtandes ſammelten 
beim Kirchenausgange eine Kollekte für den ſo 
ſegensreichen Verein ein, welche 80 Mk. 18 Pf. 
ergab. — Geſtern Abend fand im Schützenhauſe 
eine Nachfeier ſtatt, die aber in ihrem Beſuche 
etwas unter der Ungunſt des Wetters zu leiden 
hatte. Eingel itet wurde die Feier mit dem ge⸗ 
meinſamen Geſange des Chorals: „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“. Hierauf ergriff Herr 
Pfarrer Jacobi das Wort, um den Jahres⸗ 
bericht zu erſtatten. Danach find die Mitglieder- 
beiträge mit 952,43 Mk. im Verhältnis zu denen 
in früheren Jahren (im Vorjahre über 1100 Mk.) 
nicht unerheblich zurückgegangen. Der Rückgang 
rührt namentlich aus den ländlichen Ortſchaften 
der Diözeſe her. Die Differenz iſt jedoch wieder 
ausgeglichen worden durch eine Sonderſammlung, 
welche jür die infolge der „Los von Rom⸗ 
Bewegung“ entſtandenen evangeliſchen Gemeinden 
in Oeſterreich veranſtaltet wurde. Die Sammlung 
ergab den Betrag von 130 Mark, ſo daß die 
Höhe der Mitgliederbeiträge der Vorjahre nahezu 
erreicht wird. Die Geſamteinnahmen betrugen 
im Berichtsjahre 1341 Mk., davon erhielten der 
weſtpreußiſche Hauptverein ſatzungsmäßig zwei 
Drittel der Mitgliederbeiträge, alſo 560 Mk, die 
evangeliſchen Gemeinden Podgorz, Grabowitz, 
Ottloiſchin je 90 Mk., die Thorner Georgen⸗ 
Gemeinde 100 Mk, die Provinzial⸗Verſammlung 
in Berent als Liebesgabe 30 Mk. Die Zinſen 
der Rösner⸗Stiftung mit 21 Mark und die bei 
der vorjährigen Nachfeier veranſtaltete Kollekte 
mit 60 Mk. fielen ebenfalls der Gemeinde 
Ottlotſchin, die beſonders bedürftig iſt, zu. An 
die öſterreichiſchen Gemeinden wurden 118 Mk. 
überſandt. Nach einem kurzen Bericht über die 
diesjährige Haupt-Verſammlung des Guſtav 
Adolf⸗Vereins, welche in Köln ſtattfand, ſchloß 
Herr Pfarrer Jacobi mit dem Wunſche, daß die 
gute Sache des Guſtav Adolf⸗Vereins immer 
weiter Wurzel faſſen möge. Herr Prediger 
Krüger hielt ſodann einen Vortrag über ſeine 
Erlebniſſe in der rumäniſchen Diaſpora und 
ſchilderte beſonders die Verhältniſſe in Turn⸗ 
Severin in lebendiger Weiſe. Die deutſchen Ein⸗ 
wanderer daſelbſt befinden ſich wegen ihres 
Kampfes mit den anderen Nationen und ihrer 
Uneinigkeit in übler Lage. Den letzten Vortrag 
hielt Heir Pfarrer Heuer über die Thorner 
Georgen-Gemeinde, die 6500 Seelen zählt und 
doch weder eine Kirche, noch ein Pfarrhaus ihr 
Eigen nennt, obwohl die Gemeinde ſchon ſeit dem 
14. Jahrhundert beſteht. Bis zu Anfang des 
vorigen Jahrhunderts hat die Gemeinde allerdings 
ihr eigenes Pfarrhaus und ihre eigene Kirche be⸗ 
ſeſſen, als aber in dem Franzoſenkriege Thorn 
zum Großherzogtum Warſchau kam und ein 
weiterer Ausbau der Feſtung erfolgte, wurde das 
Gotteshaus im Jahr 1811 niedergeriſſen. Die 
Gemeinde hatte zwar eine Abfindungsſumme 
erhalten, jedoch nicht fo viel, um eine neue Kirche 
bauen zu können. Die Gottesdienſte der Georgen 
Gemeinde wurden eine Zeit lang in der 
alten Kirche der Reformierten abgehalten und 
ſpäter in der neuſtädtiſchen Kirche. Seit den 80er 
Jahren iſt die Georgengemeinde jedoch ſo ge— 
wachſen, daß eine Auspfarrung erfolgen mußte. 
Es gehören jtzt nur noch Kulmer Vorſtadt und 
Mocker zur Gemeinde, die aber auch 6500 Seelen 
zählen. Man hat deshalb den Plan geſaßt, an 
Stelle des niedergeriſſenen Gottes hauſes auf der 
Mocker ein neucs zu bauen und bereits für 7000 
Mark einen Platz für Kirche und Pfarrhaus er⸗ 
worben. Das Geld für den Bau des Binr- 
hauſes iſt auch bereits vorhanden. Die Koſten 
für eine neue Kirche mit 800 Plätzen belauſen 
ſich auf ungefähr 100000 Mk. Dieſer Betrag 
muß durch Sammlung aufgebracht werden. Redner 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß am Jahrestage 
der Niederreißung des alten Gotteshauses, alſo 
am 6. Juni 1911, die neue Kirche eingeweiht 
werden könne. Herr Pfarrer Jacobi ſchloß die 
Verſammlung mit herzlichen Worten und richtete 
einen warmen Appell an die Verſammelten, auch 
ihr Scherflein beizutragen zum Bau des neuen 
Gotteshauſes. Die am Schluſſe des Abends für 
dieſen Zweck veranſtoltete Kollekte ergab die 
Summe von 31,86 Mk. Das Guthaben der 
Georgen⸗Gemeinde beim Zweigverein beträgt jetz! 
1048 Pik. Der Kirchenchor verſchönte den Abend 
durch Vortrag einiger Lieder, welche unter Leitung 
des Herrn Kantor Sich ſehr hübſch zu Cehör 
gebracht wurden. 

— zum Konzert Thereje Rothaufer. Die 
„Stettiner Zeitung“ ſchreibt über die 
Künſtlerin folgendes: „Sie iſt eine Meiſterin 
des Geſanges, welche auch im Konzert zu feſſeln 
weiß und welche in dem reichen Programm die 
Vielſeitigkeit ihres Könnens den geradezu be⸗ 
geiſterten Zuhörern offenbarte. Sie beſitzt eine 
reizvolle Stimme von hellem, ſammetweichen 
Timbre, in allen Lagen glockenrein und dazu 
kommt ein Vortrag voll Geiſt und poetiſcher 
Empfindung. Sie nahm im Sturm die Herzen 
der Hörer gefangen und zwang fie in den Bann 


. 


ihrer Perſon, ſodaß die geſeierte Sängerin dem 
immer von neuem ſie hervorrufenden Publikum 
noch zwei Zugaben ſchenkte. An den Schluß 
des entzückend ſchönen Programms hatte Frl. 
Rothauſer mit liebenswürdigem Schalk die 
„Widmung“ von R. Franz „O danke nicht für 
dieſe Lieder!“ geſetzt. Aber wir wollen für ihre 
Lieder herzlichſt danken und wiſſen, daß der 
Arrangeur des Konzerts in aller Sinne handeln 
wird, wenn er die bezaubernde Künſtlerin bittet, 
dem Rufe, welcher nach den mit hellem Jubel 
aufgenommenen Zugaben aus dem Publikum 
heraus ertönte: „Wiederkommen!“ Folge zu 
leiſten.“ — In das Thorner Programm hat 
Frl. Rothauſer auch den ganzen Cyklus — acht 
Nummern — der Brahms'ſchen „Zigeunerlieder“ 
aufgenommen, welche ſie im Februar d. J. in 
ihrem Konzerte in Wien mit fo großartigem Er⸗ 
folge ſang. Bei dem hohen künſtleriſchen Raf, 
den Frl. Rothauſer genießt, halten wir es für 
überflüſſig, auf das Konzert am 18. Oktober 
noch weiterhin empfehlend hinzuweiſen. Mögen 
ſich die Muſikfreunde den hohen Kunſtgenuß nicht 
entgehen laſſen. 

— der parteitag der freifinnigen volks⸗ 
partei für Weſtpreußen ſoll nunmehr am 16. und 
17. November in Danzig abgehalten werden. 

— Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. 
Im Monat September wurden verkauft: Tafel⸗ 
butter 43 930 Pfd.; erſtklaſſige die 100 Pfd. zu 
115 bis 127 Mk. Molkereibutter 108 Pfd., 
ſämtliche zu 98 Mk. Frühſtückskäschen 400 St., 
die 100 St. zu 7 Mk. Tilſiter Käſe, vollfett 
728,1 Pfd., die 100 Pfd. zu 65 Mk. Die 
Notierungen für erſtklaſſige Butter bewegten ſich 
während des Monats zwiſchen 114 und 125 Mk. 

— Eine Revifion im eichenunterrichte. 
Den Direktoren und Provinzialſchulkollegien der 
höheren Lehranſtalten und Schullehrerſeminare iſt 
eine Verfügung des Kultusminiſters zugegangen, 
wonach den Profeſſoren Frank und Muſe in 
Berlin die Befugnis zur Reviſion des Zeichen⸗ 
unterrichts auch für die öffentlichen böheren 
Mädchenſchulen und Lehrerinnenſeminare erteilt 
iſt. Ferner iſt der Maler Jung aus Berlin be⸗ 
anftragt, im laufenden Schuljahre in einer Anzahl 
höherer Lehranſtalten und Schullehrerſeminare der 
Monarchie den Zeichenunterricht zu revidieren. 
Die beabſichtigte Rıvifion wird 8 Tage vorher 
bei den betreffenden Anſtaltsleitern angezeigt. 
Es ſind an den Reviſor Weiſungen ergangen, 
den Direktoren und Zeichenlehrern erforderlichen 
Falles Kunst zu erteilen. 

— Beförderung der Rekruten zu ihren 
Truppenteilen. Die Einberufung der in den ein⸗ 
zelnen Armeckorpsbezirken für deren Truppenteile 
ausgehobenen Rekruten, mit Aus nahme derjenigen 
der Garde wird, wie in den beiden Vorjahren 
ohne vorherige Sammlung beiden Bezirkskommandos 
erfolgen. Die die Eiſenbahn benutzenden Rekruten 
löſen auf Grund des Geſtellungsbeſehls Militär 
fahıfarten gegen ſofortige Bezahlung. Es wird 
daher jedem Rekruten, der rechtzeitig zur Löſung 
der Fahrkarten am Schalter erſcheint, auch bei 
Verabſolgung von Blankokarten eine beſondere 
Militärfahrkarte bis zum Zielpunkt ausgehändigt. 
Als Legitimation für die Militärſahrkarte dient 
der Geſtellungsbefehl, der nach Einſichtnahme in 
derſelben Weiſe wie die Urlaubsſcheine von der 
Fahrkaftenausgabeſtelle abgeſtempelt wird. Die 
Rekruten find verpflichtet, wöglichſt eine Stunde, 
wenigſtens aber eine halbe Stunde vor Abfahrt 
des Zuges eine Militärfahrkarte zu löſen. Die 


ſpäteſt zuläſſige Stunde des Eintreffens auf der 


Brelftation iſt im Geſtellungsbefehl angegeben. 
Auf beſtimmte Züge find nur diejenigen Rektuten⸗ 
transporte verwieſen, die mit Sonderzügen be⸗ 
fördert werden. Es iſt daher allen nicht auf 
Sonderzüge verwieſenen Rekruten die Wahl des 
zu benutzenden Zuges freigeſtellt. 

— Warenautomaten Der Eiſenbahnminiſter 
hat vor kurzem den Eiſenbahn⸗Dircktionen mit⸗ 
geteilt, daß von verſchiedenen Seilen wiederholt 
darauf aufmerkſam gemacht worden ſei, daß der 
heranwachſenden Jugend durch die auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen, ſowie an den Eingängen 
von Läden und in den Vorräumen der Bahnhöfe 
aufgeſtellten Automaten erhebliche firtliche Ger 
fahren drohen, indem die Kinder nicht nur zur 
Näſcherei und Verſchwendung, ſondern auch zu 
ſtrafbaren Handlungen verleitet werden. Es ſei 
in letzterer Hinſicht nachgewieſen worden, daß 
Kinder die zur Entnahme von Waren erforder⸗ 
lichen Mittel ſich auf unredliche Weiſe verſchaffen 
oder auch hierzu falſches Geld oder geldähnliche 
Metallſtücke verwenden. Der Miniſter hat des⸗ 
halb die E ſenbahndirektionen zu einer Aeußerung 
darüber aufgefordert, ob in ihren Bezirken bezüg⸗ 
lich der außerhalb der Warteräume in den Vor⸗ 
räumen der Bahnhöfe aufgeſtellten Warenauto⸗ 
maten ähnliche Erfahrungen gemacht worden ſind 
und ob es ſich aus dieſen oder ſonſtigen Gründen 
empfiehlt, den Verkauf von Zuckerwaren und der⸗ 
gleichen durch Automaten nach Ablauf der zur 
Zeit beſtehenden Verträge derart zu beſchränken, 
daß deren Benutzung durch unbeauffichtigte Kinder 
verhindert wird. Ueber die Art und Weiſe der 
etwaigen Beſchränkung des Automatenbetriebes 
ſicht der Miniſter Vorſchlägen der Eiſenbahn⸗ 
direktionen entgegen. 

— In den D-3ügen Berlin⸗Dirſchau⸗Eydt⸗ 
kuhnen laufen außer den D Wagen feit einiger 
Zeit auch lange Perfonen-Wagen. Dieſe Maß⸗ 


N RO NE 


nahme hat ſich notwendig erwieſen, weil ein Teil der 
D-Wagen gegenwärtig umgebaut wird und der 
Bedarf an Durchgangswagen in den Schnellzügen 
nicht gedeckt werden kann. Die Einſtellung von 
Perſonenwagen iſt inſofern für das reiſende 
Publikum vorteilhaft, als bei Benutzung dieſer 
Wagen zwiſchen Berlin⸗Dirſchau Eydtkuhnen 
keine Platzgeböhr zu zahlen iſt. Indes werden 
die D Wagen von allen Reiſenden vorgezogen. 
Für die Vorzüge, welche ſie bieten, wird die 
Platzgebühr gern gezahlt. 

— Königsberger Schloßfreiheits⸗ Lotterie. 
Bei der am Sonnabend in Königsberg begonnenen 
Ziehung wurden von den zur Verloſung kommen⸗ 
den 6540 Gewinnen 2000 Gewinne gezogen. 
Der erſte Hauptgewinn von 50 000 Mk. 
fiel auf Nr. 165222. Ferner entfielen ein Ge⸗ 
winn zu 3000 Mk. auf Nr. 107 002, ein Ge⸗ 
winn zu 1000 Mk. auf Nr. 110 526, zwei Ge⸗ 
winne zu 500 Mk. auf N. 57221, 58 822, 11 
Gewinne zu 300 Mk. auf Ne. 9451, 12 458, 
48 418, 52 366, 58 891, 71 497, 99 307, 115574, 
127 922, 129 092, 155577, 24 Gewinne zu 200 
Mark auf Nr. 15 224, 19 570, 20 840, 27 380, 
31 108, 35 766, 39 317, 44815, 49 475, 55 971, 
64 935, 89 427, 89603, 98 195, 98 913, 102 392, 
105 325, 107 473, 110 701, 116097, 128 004, 
148 326, 158 500, 164 151, 39 Gewinne zu 100 
Mark auf Nr. 5301, 6573, 11 406, 12 962, 
15 341, 28 404, 30 398, 45 749, 52 268, 54518, 
55 478, 56 244,63 987, 71489, 73 903, 76 301, 
80 122, 82 650, 86 120, 89 264, 95 318, 102 214, 
104 048, 104 380, 106 434, 109 540, 126 875, 
131454, 140 608, 141 128, 141338, 145 298, 
147 763, 151434, 154 761, 155 032, 155 407, 
166 243, 169 733. Der 2.,3.,5. und 6. Haupt⸗ 
gewinn ſind noch nicht gezogen. Montag wird 
die Ziehung fortgefegt und Dienstag beendet. 

— Inſektenſtich als Betriebsgefahr. Während 
das Reichsverſicherungsamt bisher mit Ausnahme 
ganz vereinzelter Fälle im land; und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieb im allgemeinen den Inſekten⸗ 
ſtich nicht als eine Betriebsgefahr angeſehen hat, 
hat es jetzt eine Entſcheidung getroffen, wonach 
auch in gewerblichen Betrieben der Inſektenſtich 
als Betriebsunfall zu gelten hat. Im Gegenſatz 
zur Berufsgenoſſenſchaft und zum Schiedsgericht 
hat das Reichsverſicherungsamt einen Steinbruch⸗ 
arbeiter, der infolge eines Inſeltenſtiches eine Un⸗ 
fallrente verlangte, dieſe mit folgender Begründung 
zuerkannt: Nicht jeder Inſektenſtich, der den Ver⸗ 
letzten zur Zeit und am Orte des Betriebes trifft, 
ſtellt einen Betriebsunfall dar. Es muß hinzu⸗ 
kommen, daß in dem Betriebe ſelbſt oder in deſſen 
Bereich Umſtände vorhanden ſind, die zur An⸗ 
ziehung ⸗ſchädlicher Inſekten beſondere Veranlaſſung 
gelen. Im vorliegenden Falle befanden ſich in 
dem Steinbruche Waſſertümpel mit verwefenden |. 
Stoffen. Hierdurch wurden Brutherde für ſchäd⸗ 
liche Inſcklen geſchaffen. Der Steinbrucharbeiter, 
der in dieſer Umgebung ſeine Arbeitszeit verbringt, 
war daher der Gefahr eines Inſektenſtiches in er⸗ 
höhtem Maße ausgeſetzt und iſt nicht einer Ge⸗ 
fahr des täglichen Lebens, ſondern einer beſonderen 
Betriebsgefahr erlegen. 

— Entſchädigungen wegen Wohnungs- 
feuchtigkeit. Wenn eine Mieterin in Mietsräume 
einzieht und deren hochgradige Feuchtigkeit er⸗ 
kennt, dann aber anſtatt ſofort einſeitig vom 
Vertrage zurückzutreten, noch mehrere Monate in 
den feuchten Räumen verweilt, ſo kann ſie den 
Vermieter für den durch die Feuchtigkeit an ihren 
Sachen angeblich entſtandenen Schaden nicht 

verantwortlich machen, hat ſolchen vielmehr ihrem 
eigenen Verhalten zuzuſchreiben. Da ſie den 
Schaden wiſſentlich über ſich ergehen ließ, den fie 
duich Aufhebung des Vertrages von ſich abwehren 
konnte, fo haftet ihr hierfür der Vermieter jelbit 
dann nicht, wenn er argliſtiger Weiſe beim Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages die Klägerin über die Be. 
ſchaffenheit der Mieträume irgendwie getäuſcht 
haben ſollte. Wohl aber hat der Vermieter, ſelbſt 
wenn er ſich über die Beſchaffenheit der Miet⸗ 
räume in gutem Glauben beſunden haben ſollte, 
für den Schaden aufzukommen. den feine Mieterin 
dadurch erlitten hat, daß ſie die thatſächlich 
wegen Feuchtigkeit unbewohnbare Wohnung auf 
Anordnung der Medizinalbehörde hat räumen 
müſſen, alſo die Koſten des Umzugs in eine 
andere Behauſung und die etwaige Differenz eines 
daſelbſt zu zählenden höheren Mi etpreiſes (aach 
5 1 des Hanſeatiſchen Ob erlandes⸗ 
gerichts). 

— die Eßſtunde bei Kindern muß ſtets 
dieſelbe ſein: bis zum Alter von 5 Jahren hat 
das Kind fünf bis ſechs Mahlzeiten; nach 
5 Jihren genügen deren vier, es muß nicht alle 

Augenblicke eſſen, denn dies it eine ſchlechte Ge⸗ 
wohnheit, zum Verdauen muß dem Kinde Zeit 
gelafjen weiden. 

— von der Uriegsſchule zu Lichterfelde 
trifft am Sonntag, den 27. d. Mets, die Selekta 
hier ein und verbleibt bis Mittwoch, den 
30. Oktober in unſerer Stadt. Die Veipflegung 
derſelben hat Herr Martin im Artushof wieder 
übernommen. : 

— die Sammlung für polniſche Gym: 
naſiaſten hat bereits den Betrag von annähernd 
2000 Mk. erreicht. Die meiſten Einſender cr» 
klärten ſich bereit, je nach Bedürfnis weitere 
Beiträge ratenweiſe zu zahlen. ' 

E höhere Mädchenſchule. Bei dem heutigen 
Schulbeginn wurden Fräulein Kühnaſt als zweite 


iſt. Fräulein Lau, 


Maydorn gedachte 
Worten. 
— Jubiläum. 


und Herr Lehmann 


Jubilare ein. 


Lehmann 


Ehrung. 
rat Borkowski eine 


ſchönen Verlauf. 


Thorn abgelaſſen. 


weſenheit 
Bekanntlich ſind die 


mittags und dauert 


— Temperatur 
Wärme. 


ſtange am „Thorner 


Stewien, 14. 
brannte das Wohnh 
ſelbſt vollſtändig nieder. 


blutend aufgefunden. 


worden. 
fährlich. 


mann in Hamburg 
trennt lebende Frau 
und beraubte die 
entfloh, 
und verhaftet. 

* Typhus. 


den vom Typhus 
Mark zu überweiſen. 
Thiele 


Rettung unmöglich 
bauer und 


aus iſt 
*Hochwaſſer 

waſſer eingetreten. 

ſpült. — 


eingetreten. 


begriffen. 
Ufer getre 


Menſchen, die doch 
zeichen huldigen. 


—— —U— 


Herrn Lehmann eine Bowle überreicht. 
fröhfichen Geſängen und zündenden Reden, ſowie 
bei gutem Stoff nahm die Feier einen recht 


— Rekruten Transporte. 
von elwa 1100 Rekruten wird am 17. d. 
ein Sonderzug von Thorn nach Danzig abge⸗ 
laſſen, welcher nachmittags ca. 1 Uhr in Danzig] H 
eintrifft. An demſelben Tage wird ca. 10 ½ Uhr 
ein Sonderzug von Danzig zur Beförderung von 
1500 Rekruten für die Garniſonen Graudenz und 


gebäude wurde gerettet. | 
verſichert. — Vor einigen Tagen wurde . 0 
Schüler Hermann Korth in der Nähe des Beidatſch ſchen 
Gaſthauſes aus einer Stichwunde in der linken Bruſtſeite 
Nach ſeiner Angabe iſt er von 
einem ihm unbekannten Knaben aus Mocker nach vor⸗ 
aufgegangenem Wortwechſel mit dem Meſſer geſtochen 
Die Verwundung iſt nicht unbedingt lebensge— 


durch Zuſammenſtürzen eine 
tiefen Brunnens verſchüttet. 


Pioniere aus Dresden bei 
Geſtern mittag 


Rettungsarbeiten thätig 
. ch. Vom Nebenſchacht 


lebte der Verſchüttete no 
es möglich, ſich 


Oberlehrerin und Fräulein Henſel, die für die 
bisherige Stelle des Fräulein Kühnaſt gewählt 
und beſtätigt worden iſt, eingeführt. Die Ein⸗ 
führung der neugewählten Zeichenlehrerin mußte 
unterbleiben, da die Beſtätigung nicht eingetroffen 


Lehrerin an der höheren 


Mädchenſchule, konnte heute auf eine 25 jährige 
Amtsthätigkeit zurückblicken. Herr Direktor Dr. 


dieſes Tages in ehrenden 


Geſtern konnten die Herren 


Stadtrat Borkowski und Schloſſermeiſter 
Lehmann auf eine 25 jährige Thätigkeit im 
Dienſte der Freiwilligen Feuerwehr zurückblicken, 
und zwar Herr Borkowski als Führer der Wehr 


als Abteilungsführer. Aus 


dieſem Anlaß hatten ſich geſtern abend bei 
Nicolai die Mitglieder der Wehr, Mitglieder des 
Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Kollegiums, 
ſowie Freunde der Jubilare recht zahlreich ver⸗ 
ſammelt, um den Tag feſtlich zu begehen. Die 
Ehrenplätze auf bekränzten Stühlen nahmen die 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten beglückwünſchte namens des Magiſtrats 
und des Stadtverordnetenkollegiums die Jubilare 
und überreichte im Auſtrage der Kollegien Herrn 
Borkowski einen ſilbernen Pokal und Herrn 
eine Ehrengabe. 
Borkowski dankte mit herzlichen Worten für die 
Seitens der Wehr wurde Herrn Stadt- 


Herr Stadtrat 


Bronzefigur (Führer) und 


Zur Beförderung 


— Roſenkranzandachten finden fortan in der 
Marienkirche während des Monats Oktober all⸗ 
abendlich um 5 Uhr in deutſcher Sprache ſtatt. 
Bisher ſind dieſe Andachten wegen der An⸗ 
des Herrn 


Biſchofs ausgefallen. 
Mai⸗ und Oktoberandachten 


infolge einer Petition der deutſchen Katholiken 
von dem Herrn Biſchof angeordnet worden. 

— Ein scharfſchießen findet am 21., 22., 
23. und 24. d. Mts. auf dem hieſigen Artillerie- 
Schießplatz ſtatt. Dasſelbe beginnt um 8° vor⸗ 
Vor 
dem Betreten des Schießplatzes an den genannten 
Tagen wird gewarnt. f 


bis 10 nachmittags. 


morgens 


— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,14 Meter. 
— Gefunden Meſſingknopf von einer Fahnen⸗ 


Hof. 


— verhaftet wurden 5 Perſonen. 
Oktober. In vergangener Nacht 


aus des Eigentümers Haaſe hier- 
Das Mobiliar der drei in dem 


Hauſe wohnenden Familien konnte zum größten Teil 
gerettet werden; auch ein in der Nähe befindliches Stall“ 
Das abgebrannte Gebäude iſt 


der 13 jährige 


Kleine Chronik. 
*Ehetragödie. Der Ewerführer Weſe⸗ 
verſuchte feine von ihm ge— 
Beilhiebe zu ermorden 
Weſemann 
wurde aber in einer Wutſchaft ermittelt 
Er hat die That eingeſtanden. 
Der Auſſichtsrat der Waſſer⸗ 
werke für das nördliche weſtjäliſche Kohlenrevier 
beſchloß der „Gelſenkirchener Zeitung“ zufolge, 
betroffenen Gemeinden 250 000 


durch 
Schwerverletzte. 


*Verſchüttet. Der Brunnenbauer Richard 
in Grimma wurde am Sonnabend mittag 
3 etwa 20 Meter 
Bis jetzt iſt ſeine 
obwohl Brunnen⸗ 
den 


geweſen, 
ſind. 
mit ihm zu verſtändigen. 


Auf der Elbe iſt Hoch⸗ 
Die Ufer ſind bereits über⸗ 


nfolge anhaltender Regengüſſe in den 
letzten Tagen iſt 110 in Thüringen Hochwaſſer 

ie Flüſſe 
die er 15 bei Rudolſtadt über die 
ten und überſchwemmt die Niederungen. 

„eber einen Aberglauben Kaiſer 
Wilhelms J. berichtet Plofeſſor Delbrück in 
den „Preuß. Jahrbüchern“ in feinen Ecinnerungen 
au die Kaiſerin Friedrich. Delbrück ſchreibt u. a.: 
Es giebt bekanntlich viele ſonſt hochintelligente 


ſind rapid im Steigen 


irgend einem kleinen Aber⸗ 


lauben in beſtimmten Zahlen, Tagen, oder Vor⸗ 
5 Die Kaiſerin Friedrich war 


— 


Bei 


Mts. 


8 Uhr 10 Grad 


völlig frei davon, obgleich ſie, wie ſie erzählte, 
einmal etwas erlebt harte, was einen Menſchen, 
der ſonſt dazu geneigt ſei, wohl hätte abergläu⸗ 
d itten 
Prinzen geboren hatte, fragte der Kronprinz beim 
\ König 
Wilhelm erwiderte, es ſei ihm gleich, nur den 
Namen Ferdinand möge er nicht, der habe dem 
Die kronprinzlichen 
Herrſchaften beſchloſſen, den Sohn Sigismund zu 
h es, daß der Hofprediger bei 


biſh machen lönner. Als fie ihren 


König an, wie er ihn neanen ſolle. 


Hauſe kein Glück gebracht. 


nennen. Da geſcha 
der Taufe ſtatt Sigismund Ferdinand ſagte. Der 
König ſah ſeinen Sohn vorwurfsvoll an; es ſchien 
as ob er ihm abfichtlich dieſen Tort angethan 
ätte. 


dieſem Namen verſprochen. 


getroffen, dem kleinen Prinzen iſt kein Glück be: 


ſchieden geweſen, er iſt zwei Jahre alt im Jahre 


1866 während des Krieges geſtorben. 

* Ueberbrettl in New Nork. 
berichtet aus New York: 
ſpeziell New Pork, 
haben? Das hieſige Theaterpublikum hat doch 


auch Anſpruch auf die letzten Kunſtgenüſſe, die in 
Deutſchland zu erlangen ſind, und ſo hat denn 
der unermüdliche Direktor Philipp in ſeinem 


Germaniatheater mit dem Blick des echt modernen 
Kunſtſörderers, der dem Kaſſenrapport den Ehren⸗ 


platz in feiner Briefmappe einräumt, ein Ueber⸗ 
bretil gezimmert, das „gerade ſo gut iſt wie 
irgend eins in Deutſchland“, um die Worte 


der Theaterkanzlei zu gebrauchen. Zwar hat 


indeſſen verſchmerzt der Zuſchauer 


das Publikum hätte bei 


lers. 


bringen wollte. Der Paſcher 


gegen die klingende Verſuchung ftandhaft. 


entkommen. 


daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
* Eine merkwürdige Prämie. 


während feiner Adminiſtration in Kan 


gewaltig für ihn. 


Schadenerſatz verklagen wollen. 


— — — — —⅛ — 


Heuehe Nachrichten. 


Berlin, 15. Oktbr. Zu Ehren Virchows 
fand geſtern beim Reichskanzler Grafen v. Bülow 


ein größeres Diner ſtatt. An demſelben nahmen 
u. a. teil: Der Kultusminiſter, der Handels⸗ 
miniſter, Poſadowsky, der Rektor der Univerjität, 
der Ob.rbürgermeifter Während des Mahles 
ſprachen der Reichskanzler, Virchow und Baccelli. 

Wien, 15. Oktober. Aus Anlaß der Ver⸗ 


Die Sache mußte aufgeklärt werden: das 
Merkwürdige war, daß nicht etwa der Hofpre⸗ 
diger vorher davon gehört hatte, daß der Peinz 
nicht Ferdinand heißen ſolle, und eben deshalb 
in den Irrtum verfallen war, ſondern es war 
wirklich reiner Zufall, daß er ſich gerade mit 
Aber, fo fügt Del- 
brück hinzu, das Wort König Wilhelms iſt ein- 


Man 
ik: Warum ſoll Amerika, 
nicht auch ein Ueberbrettl 


err Philipp kein Tiaudchen Hundgeburth, 
leicht das 
Nichtvorhandenſein der zu höheren Ehren be⸗ 
rufenen Melkerin der Kühe, da ja das Germania⸗ 
Theater auch „Ueberdamen“ ſtellt, die mit einem 
Minimum von Vorbildung für ihren Beruf ein 
Maximum von Kunſt⸗Prätenſionen verbinden. 
Die Lieder u. ſ. w. rühren von hieſigem Talent 
her — ein wahres Glück für das Talent, und 
einer Einfuhr aus 
Deutſchland vielleicht noch ſchlechter fahren können. 
* Beſtialiſche Thateines Schmugg⸗ 
Dieſer Tage wurde an der ſchleſiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze von einem nuſſiſchen Wacht⸗ 
meiſter ein Schmuggler abgefaßt, als dieſer eine 
größere Anzahl Schweinsblaſen, die mit Spiritus 
gefüllt waren, über die Grenze nach Rußland 
verſuchte den 
Grenzbeamten zu beſtechen, daß er von einer 
Verhaftung und damit von einer Konfiskation der 
Blaſen Abſtand nehme, doch blieb der 2 
a 
ſchlug plötzlich der Schmuggler den Wachtmeiſter 
mit einer der gefüllten Blaſen derart auf den 
Kopf, daß erſtere zerſprang und ihr Inhalt ſich 
über den Beamten ergoß. Ehe derſelbe ſich be⸗ 
ſann, was mit ihm geſchehen war, hatte auch 
ſchon der Schmuggler ein Streichholz angezündet, 
mit dem er den Beamten in Brand ſetzte, der im 
Nu einer Feuerſäule glich, wodurch es dem Un⸗ 
menſchen gelang, unter Mitnahme ſeiner Kontre⸗ 
bande die Flucht zu ergreifen und unerkannt zu 
Obgleich für den lichterloh brennen⸗ 
den Grenzpoſten bald Hilfe zur Stelle war, ſo 
erlitt derſelbe dennoch ſo ſchwere Brandwunden, 


Als 
ein gewiſſer Mr. Stanley zum Gouverneur von 
Kanſas in den vereinigten Staaten gewählt 
wurde, gab er ein feierliches Verſprechen ab, allen 
ge⸗ 
borenen Drillingen ſilberne Becher zu ſchenken. 
Dreimal ſiebenunddreißig Becher hat Gouverneur 
Stanley ausgegeben, aber am letzten Sonnabend 
hat er geſtreikt und weigert ſich, mehr zu liefern. 
Ec erklärt, der Andrang von Drillingen ſei zu 
Das iſt auf jeden Fall nicht 
ſehr generös vom Gouverneur Stanley, aber 
wenn man bedenkt, daß ſeine ſilbernen Becher 
nur 5 Mk. das Stück koſten, ſo verlieren die 
Doillinge, die noch kommen, ſchließlich nicht ſehr 
viel. Deſſen ungeachtet heißt es, daß Eltern von 
einigen Drillingen, die leer ausgehen, ihn auf 


. Wien, 14. Oktober. Der Kaiſer ſtattete der 
Gréſin Lonyoy einen längeren Beſuch ab. 


Prag, 15. Oktober. 


Geſtern fanden in 18 


Wohlkreiſen der Landgemeinden Böhmens die 


zweiten Wahlen ſtatt. 


Gewählt wurden zwei 


Jungiſchechiſche, 1 Tſchechiſchradikaler, 3 Deutſch⸗ 
Joriſchrittler, 1 Volks parteiler, 1 Alldeutſcher und 
2 tſchechiſche Agrarier. 8 Slichwahlen ſind er 


forderlich. 
London, 15. Oktober. 


Der Vizekönig von 


Indien telegraphiert: Die Regenfälle beſchränken 
ſich noch auf Anam, Bengalia, Birma, 8 
und Süd⸗Dekkan. In den mittleren Provinzen 
und in Nord⸗Dekkan iſt noch mehr Re zen erfor⸗ 
derlich, um leidliche Ernte zu erzielen. 


Brüſſel, 15. Oktober. 


Beim Brande des 


Hotels „Kontinental“ ſtürzte eine große Leiter 
um. Zwei Feuerwehrleute wurden verletzt, 1 


ſchwer verwundet. 
Brüſſel, 15. Oktober. 


Vor dem Kontinen⸗ 


talhotel war der Andrang der Mnichen ſo ge⸗ 
waltig, daß die Polizei blank ziehen mußte. Es 
wurden mehrere Perſonen verwundet. 


Barcelona, 15. 


Oktober. 


Ein 


vom 


Gouverneur von Barcelona mit einer Unzerſuchung 


über die karliſtiſche Bewegung an 


den 


Grenzen betrauter Beamter, erklärte, derſelben ſei 
durchaus keine Bedeu ung beizulegen. 


Sevilla, 15. 


Okiober. 


Hier iſt ein all⸗ 


gemeiner Ausſtand ausgebrochen. Mehrere 
Fabriken ſind geſchloſſen worden, um Unruhen 


vorzubeugen. Die 


Ausſtändigen 


ſchleuderten 


Steine gegen ſolche Arbeiter, die ſich nicht am 


Ausſtand beteiligen wollten. 


Am Vormittage 


durchzogen Scharen die Straßen und veranlaßten, 
daß die Läden und Cafces geſchloſſen wurden. 
Die Behörden trafen Sicherheitsmaßregeln. Unter 
der Bevölkerung herrſcht eine wahre Panik. 

0 Der Siorthing 
nahm ein ſoſort in Kraft tretendes Geſetz an, be⸗ 
treffend die Zoll⸗Erhöhung auf Rohtabak von 
175 auf 225 Oere, auf Rauchtabak von 210 auf 
270 und auf Cigarren von 500 auf 650 Oeres, 


Chriſtiana, 15. Oktober. 


alles per Kar. 


New⸗Pork, 15. Oktober. Blättermeldungen 
aus New⸗York zufolge will Präſident Rooſevelt 


ein Geſetz über 


Einwanderung⸗Be⸗ 


ſchränkung und eine erhebliche Flotten⸗ 
vermehrung durchſetzen, ſo daß die Seemacht 


der Vereinigten 


g Staaten 
europäifchen Staates überlegen ſei. 
Rooſevelt das Syſtem der parteiloſen Beamten⸗ 


derjenigen 
Ferner hält 


jedes 


wahl aufrecht und erklärt, er ſei dem Volke 
dankbar, wenn dasſelbe durch ſeine Wiederwahl 
die Billigung dieſer Maßnahmen ausſpräche. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


. Kıpitän Rochlitz, Dampfer „Graudenz“ mit 800 Bir. ’ 
div. Güter und 5 bel. Kähnen im S 
Kahn mit 2000 Ztr. Rogaen, Joh. 


und 150 Faß 


Sac C. Weber, 


} chmidt, Kahn mit 
2000 Ztr. Weizen, P. Gomulski, Kahn mit 1800 Str. Weizen, 
Joh. Hinze, Kahn mit 2900 Stück ſchwediſchen Steinen 


etroleum, ſämtlich von Danzig nach 


Thorn; W. Swierſinski, Kahn mit 2300 Ziegeln von 

lotterie nach Thorn; H. Rietz, Kahn mit Brennholz von 
Schillno nach Thorn; B. Heppner, Kahn mit 2700 Bir. 
div. Güter von Danzig nach Warſchau; Joh. Rydlewski, 


Kahn mit 2000 Ztr. Melaſſe, M. Rydlewski, Kahn mit 


1800 Ztr. Melaſſe, P. Rutkowski, Kahn mit 2000 Ztr. 


Rohzucker, ſämtlich von Wloclawek nach Danzig. 


Handels⸗Machrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 15. Oltober. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchan 8 Tage 

Oeſterr. Banknoten 

Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt 


Weſtpr. Pidbrf. 3 pCt. neul. II. 


do. " — 3 pet. do. 
Poſener Pfandbriefe n 
4 t 


" " pCt. 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
Türk. 1% Anleihe C. 
Italien. Rente 4 pCt. 

Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Laurahütte Aktien 

Nordd. Kreditanſtalt-Aktien 
Torn Sadt⸗Anleihe 3½ pCt. 
Weizen: Oktober 

Dezember 

loco Newyork 
Mai 

Oktober 


"n 
* 


No igen J 
ei Dezember 


0 Mai 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfus 


Fonds feſt. 


14. Oftob. 


lebung der Erzherzogin Elisabeth Marie ſand N 


geſtern Abend beim Karfer in Schönbrunn eine 
Taſel ſtatt, an welcher die Erzherzogin Eliſabeth 
Marie mit ihrem Hoſſtaat, Prinz Otto zu Win⸗ 
diſch⸗Graetz, Gräfin Lonyay nebſt Gemahl, Fürſt 
Alfred, Fürſt Hugo, die Prinzen Ernft und Robect 
zu Windiſch⸗Graetz, Oberſthofmeiſter Fürſt von 
Montenuovo ſowie andere Hofwürdenträger teil- 
nahmen. 


e 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Oktober d. Is. ab tritt für den elektriſchen Strom zu Be⸗ 
leuchtungszwecken die nachſtehende Tarifänderung in Kraft: 
1) Der Grundpreis für die Kilowattſtunde wird von 65 Pf. 
auf 60 Pf. herab geſetzt. 


2) Die bisherige Brennjtundenrabatt = Skala wird folgendermaßen 
abgeändert: 


Auf den Grundpreis 


von 60 Pf. für die Kwſtd. wird bei 


einer jährlichen Benutzung von mehr als 300 Brennſtunden 
ein Rabatt von 5 % gewährt. 


3) Außerdem haben wir noch 


folgenden neuen Rabatttarif für den 


Geſamteonſum gene 

Auf den Geſamtbetrag für Stromverbrauch wird, ſofern 
derſelbe Mk. 100,00 überſteigt, für das Mehr ein Rabatt nach 
folgender Skala gewährt: 


für das Mehr von Mk. 


* 


* * * 
Die Brennſtunden⸗Rabatte 


Betriebsjahres — vom 1. Januar bis 


100, — bis 40,— 5% 
" 400,—- „ 1000,— = 10 0% 
" 1000,— „ 2000,.— = 15 R lo 
„ 2000,.— = 20 0%. 


werden nur für den Conſum eines ganzen 


zum 31. Dezember — gewährt. 


Electiricitäts - Werke Thorn. 


Die Beerdigung der Frau Jo- 


hanna Keil geb. Meyer ie K 0 m p 0 ir iſt 


heute Nachmittag 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Seglerſtraße 11 aus ſtatt. 
Der vorſtand 
des israelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungs⸗verein. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Adolf Granowsky in 
Thorn und jeiner gütergemein- 
ſchaftlichen Chejrau Ida geb. 
Schulz wird, nachdem der in 
dem Vergleichs -Termine vom 
24. Auguſt 1901 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 24. Aug. 
1901 beſtätigt und nachdem 
Schlußrechnung gelegt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn, den 11. Oktober 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Am Freitag, den 18. d. Mts. wird 
der Verkehr der elektriſchen Bahn 
von nachmittags 3½ Uhr ab bis zur 


mit Buchführung ſowie allen vor⸗ 
kommenden Komptoirarbeiten ver: 
traut jucht Stellung. 

Offerten erbeten unter D. S. 100 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


— ͤ T — rsßsßÆʒl — 


Offene Kelle 


Ein tüchtiger, ſolider, im per⸗ 
ſönlichen Verkehr gewandter Herr 
findet bei einer erſten Lebens⸗ 
und Unfall⸗verſ.⸗Geſellſchaft als 


Reiſebeamter 


lohnende und dauernde Stellung. 
Gefl. Offerte mit Referenzen u. 
Lebenslauf erbeten unter M. 
5566 an Haasenstein & Vogler, 
A.-6. in Berlin. 


Jüngerer Kürschnergehilfe 


(Militär⸗Mützen) find. dauernde Beſch. 


2 Lehrlinge 


Beendigung der feierlichen Uebergabe] welche die Bäckerei erlernen wollen, 
der Bismarckgedenkſäule nur bis zur] können eintreten bei 


Schulſtraße geleitet werden. 
Thorn, den 14. Oktober 1901. 


Die polizei⸗ verwaltung. 


R. Witt, Strobandſtr. 12 


In unſerer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waren⸗Großhandlung ſind 


Verkauf von altem 2 Lehrlingsſtellen 


Lagerſtroh. 


durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweiſen können, per 


Mittwoch, den 16. Oktober 1601, 1. Oktober cr. zu beſetzen. 


nachm. 12830 Uhr im Fort Hermann 
von Salza. 

nachm. 1 Uhr im Eiſenbahnfort, 

nachm. 1% uhr im Rudakaſerne⸗ 


ent, 
230 Uhr im Hangar öſilich, 


nachm. 

nachm. 3 Uhr im Vrückenkopf, 

nachm. 33s Uhr im Hangar weſtlich, 

nachm. 49 Uhr im Fort Großer 
Kurfürſt, 

nachm. 5 Uhr im Fort Winrich von 
Kniprode. 


Dr. Fr. Jankowski 


zurückgekehrt. 


Sprechſtunden von 10—12 vormittags, 
46, nachmittags. 


Thorn, Bacheſtraße 9. 
Nachhilfeſtunden 


erteilt ein primaner. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


für Hypotheken, auf 
elder Schuldſchein ꝛc. ſchnell 
und koulant durch die 
Ilgemeine Verkehrs-An- 
stalt G. m. b. H. in Berlin 8. W. 12, 
Spazier- u. Arbeitsfuhrwert 
Ki. Mockdr,Mittelkrape Nr. 5. 


Jeden Dienstag 
fr. Grütz-,Bint- und Laber wurst. 


Herrmann Schlee, 
Heiligegeiſtſtraße 6. 


Zuttermöähren 


70 x. a 1 Mk. pro Bir, verkauft! 
lock, Schönwalde, Telephon 141, 


S 
Tanzunterrieht! 


Da ich am 14. d. Mts. verhindert 
bin, ſo werde ich am Sonnabend u. 
Sonntag, den 19. und 20. Oktober 
von 5—8 Uhr im Schützenhauſe an- 
weſend ſein, um weitere Anmeldungen 
entgegen zu nehmen. 


Dalleimeister Haupt. 
HGartenſtraße 48. 


6. B. Dietrich & Sohn. 


ı Swei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 


P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


1 Kutſcher 


findet Stellung bei i 
Robert Tilk. 


Eine perfekte 


Buchhalterin, 


die auch mit Korreſpondenz vertraut 
iſt, wird gegen hohes Gehalt zum 
1. November er. für ein Futtermittel⸗ 
und Getreidegeſchäft 2 

Meldungen unter D. 500 poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. 


1 orötl. Stubenmädchen, 
1 orötl. Küchenmädchen 


aus guten deutſchen Familien ſucht bei 

hohem Lohn zu dauernder Stellung 

per ſofort Dom. Birkenau 
bei Tauer Wpr. 


ſich der 


unſerer 


n Thorn befindet 
Allein-Verkau 


Slssrahm-Taßl-Butker 


bei Herrn 


A, Kirmes, Blisabeihstrasse, 


Filiale Brückenſtraße 20. 


Molkerei Gulmsee 6. m. u. H. 


Gesetzlich erlaubt! [254 
Nächste Ziehung I. Mavember. 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk. 
300000, 180000, 120000, 90000, 
45000, 30000 etc. etc. 
Jedes Los ein Treffer. 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften, 
Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung. 


Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co.. 
München 36 Nr. 223. 
Heirat vermittelt 


Reiche Frau Krämer, Leipzig. 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend 
die ergebene Mitteilung, daß am Freitag, den 18. d. Mts. der 


Ihorner of 


als 


Hotel und Stadt-Restaurant 


eröffnet wir. 
Sämtliche Räume And der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet. 
Für Speiſen und Getränke wird beſtens und nur in 
- ausgezeichneter Qualität gejorgt. 
Täglich Diners und Sonpers @g 
(auch im Abonnement). 
Um geneigten Zuſpruch bittet höflichſt 
Mit Hochachtung 


B. A. Abramowski. 


Eine in Thorn gut eingeführte deutſche Feuer versicherungs- 
Gesellschaft sucht daſelbſt einen tüchtigen 


Agenten. 
Offerten unter W. B. 970 an Haasenstein & Vogler 
A.-G. Königsberg i. Pr. erbeten. 


ihre kostbaren 
Bestandteile, 


Eiweiss und Dotter 


ist die nach 
Deutschem Reichspatent aus 


HÜHNEREI 


hergestellte Ray-Seife besser als 
alle bisher gebräuchlichen Seifen. 
Säumen Sie nicht, einen Versuch zu machen, 
Sie werden von der wohlthätigen Wirkung 

überrascht sein. 


Preis p. St. 50 Pf. 
Ueberall 
käuflich, 


Bei Drüsen, Scrofeiu, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag, Gicht, Rheumatismus, Hals u. Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 
blutarma Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 
weit und breit nn 5 vlel verordneten 

od- 

Lahusen's Asen. Leberthran. 

Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Lebertbran 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medi- 
kamente. Geschmäck hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch ca. 
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, Viele 
Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk. letztere Grösse 
für längeren Gebrauch profitlicher, Vor minderwertigen Nachahmungen 
und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim Einkauf auf die 
Firma des Fabrikanten Apetheker Lahusen in Bremen. Zu haben in 
Thorn in der Raths-, Annen- u, Königl. Apotheke. 


Hodurek’s Mortein 
das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


Das beste tägliche Getränk. 


ſollte jeder als tägliches Getränk an Stelle von 
Kaffe u. Thee genießen, welcher feine Nerven ſchonen ® 
und Körper und Geiſt rege und geſund erhalten will. 


Vereinigte Männergesangvereine Thorn-Mocker. 
Donnerstag, den 17. Oktober, abends 91, Uhr 
im Schützenhause 
Geſamtprobe zur Feier der Enthüllung 
der Bismarckſäule. 


Mitteilung über den Verſammlungsort. 


Unerhört! 


Im Leben nie wiederkehrende Kauf⸗ 
gelegenheit und zwar folgendes für 
nur 4 Mark 

eine prachtvolle 


hochelegante Uhr, 
genau gehend, 3 Jahre Garantie, 
eine eleg. Uhrkette, ſehr täuſchend, 
ein Paar ff. Hojenträger, eine praiſ. 
Damenbroſche, eine prachtv. Herren: 
Kravatte, eine Kravattennadel mit 
künſtl. Brillant, zwei mechan. Man⸗ 
ſchettenknöpfe, Doublégold, drei 
Kragenknöpfe, drei Chemiſettknöpfe, 
Doubleégold, einen hochfein. Herren: 
ring mit imit. Edelſtein, einen Taſchen⸗ 


Coflettenſpiegel u. ca. 25 Gegenftände 


die im Haufe gebraucht werden. 


Dieſe Gegenſtände — die Uhr ift 
allein das Geld wert — ſind per 
Poſtnachnahme für nur 4 Mark zu 


beziehen von 


J. Reinbold, Dresden A.]. 


Nichtpaſſendes wird umgetauſcht 


evtl. retour genommen. 


wer ſich vor Erkältung ſchützen 


will, trage 


„Comfortabel“ 


wärmsier u. elegant, Schuh, 


in 


Reich ſortiertes Lager 
bekannt guter und dauerhafter 


Filzware. 


Echt russ. Gummischuhe. 


Neuheiten der Saiſon in 


Hüten 


und Mützen 
empfiehlt 


A, Rosenthal & bo, 


Inh. Philipp Rosenthal, 
Breiteſtraße 8. 


Thorner Schirmfabrik 


A Rudolf Weissig 


Brüden und Breitenfirafe-Ede- 


Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 
3 Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 


Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Apeten 


neueste Muster, in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Coppernieusstrasse No. 39 
Telephon No, 268, 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 


4teilig geſchnitten, liefert frei Haus 
. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel. 


Hochrote Tigerfinten, 


prächtige reizende Sanger Paar 2,50, 
5 P. 10 Mk. Prachtfinken, reizende 


bunte Sänger P. 2,50, 5 P. 10 Mk. 
Wellenfittiche, Zuchtpaare, P. 6 Mk. 
Kl. Papageien, ſprechen lernend, Stick 
5 M. Sprechende zahme Papageien 
Stück 30, 40, 50 Mk. Verſandt gegen 
Nachnahme. 


Garantie leb. Ankunft 


Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adamı, 
jetzt Gerechteſtr. 50. 


Desinfiziren 
von Betten. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thom. — Druck und Verleg der Buchdruckeren der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


18. Oktober, Artushof, 7½ Unr: 
Concert Nothauser. 


Karten a 3, 2, 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Stellenvermittlung 
koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. 
Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg. 

Derbandsblätter 2 Liſten m. je ca. 
200 off. kaufm. Stell. Abonn. jährl. 
M. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsberg 
i./P., Paſſage 2 II, Telephonr. 1439. 
„... ͤ—. 


Ärztlich empfohlen. 
? Niederlagen durch Plakate 
ersichtlich. B 


Durch Verſetzung des Gerichtskaſſen⸗ 
Kontroleurs Herrn Kornetzki zum 
1. Dezember er. freiwerdende 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Wohnräumen, Entree 
und Zubehör iſt zur genannten Zeit 
weiter zu vermieten 

Culmerſtraße 20, II. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, Ente 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

Las nebſt 1 oder 2 Stuben, 

eſchäftskellerräume, ſowie 


1 Komtoirſtube. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Brückenſtr. 11 ſind in der 1. Etage 

1 bis 3 Zimmer, geeignet zum Komp: 

oir oder auch elegant möbliert ſo⸗ 
gleich zu vermie en. 

Zu erfragen paterre. 


1 Wohnung, 4 Bim., Tab., Küche. 


Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn Breiteſtraße 32. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. db. 
v.1,/10.3.v0.Näh. Altſt. Markt 27, III. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Ein Enden 


von Herrn Stoller bisher benutzt, iſt 
vom 1. 4. 1902 zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


1 auch 2 gut mökl. Zimmer 
vom 1. Olt. zu verm. Gerechteſtr. 17. 
Auskunft bei Gebr. Casper. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 
zu vermieten Bromb. vorſtadt, 

Schulſtraße 22, I rechts 


rdl. möbl. vorderzimmer v ſofort 
O bill. z. verm Brückenſtr 22, I. Daft 
iſt auch guter Mittagstiſch zu haben, 
—r . 


1 schön möbl. Zimmer 


mit Kabinet und Burſchengelaß auf 
Wunſch auch Pferdeſtall zu vermieten 
Coppernicusſtraße 11, 1 Tr. 


A möbl. Sim. 3. verm. Bäckerſtr. 13, p 
Hierzu eine Beilage. 5 


Beilage zu Mo. 243 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 16. Oktober 1901. 


Der herbſt. 


Die alten Goten zählten der Jahreszeiten nur 
drei; ſie verſchmolzen den Frühling und den 
Sommer, ſie kannten nur Sommer, Herbſt und 
Winter. Und wirklich iſt bei uns dieſer mittlere 
Abſchnitt auch zeitlich ſo überwuchernd, daß er wie 
ein trauertragender Rieſe gegenüber dem Frühling 
erſcheint, und daß ſelbſt der Winter ihm gegen⸗ 
über wie ein trauter, luſtiger Freudebringer und 
Freund begrüßt wird. Weiß doch jeder aus ſeinen 
Kinderjahren mit welchem Wonnejubel er die erſten 
Schneeflocken begrüßte und die erſten Eiskiyſtalle 
über den Bach ſchießen ſah. Sie verhüllten ihm 
die arme, welke Erde, den ſtarren Wald, die 
finſteren Föhren, den glanzlos bleiern ſich dahin⸗ 
wälzenden Strom und bilden das rechte Parkett 
für fröhliche Schlittenfahrten und den göttlichen 
Schlittſchuhlauf. Das unverhüllte, melancholiſche 
Bild des Herbſtes und ſeine windige Blätterjagd 

über die kahlen Stoppelfelder hin macht uns 
gedankenvoll und das viele Denken regungslos und 
gedrückt. Das Ueberwiegen ſolcher grübleriſchen 
Landſchaſten iſt vielleicht Urſache ſür viele Eigen⸗ 
ſchaften der deutſchen Gemütsart. Die braune 
Farbe des Herbſtes! Gutzkow ſagt, im Herbſt 
walte das Gemüt vor, im Frühling die Liebe, im 
Sommer die Seele und im Winter der Geiſt 
„Nur immer 5 “ ift das Lebensmotto des 
Germanen. d fo kann man auch ſagen: 

Deutſchland br das Land des Herbſtes, wie 
Rußland das des Winters. Es giebt keine Phaſe 
deutſchen Lebens, die nicht die Mahnung der 
Vergänglichkeit in ſich trüge. Unſere Lyriker 
find wahre Herbſtſänger. Brevitas vitae iſt ihr 
ſteter Refrain und die Erinnerung an den kurzen 
Sommer des Lebens ihr hauptſächliches Leitmotiv. 
Nur wenn vom Trinken die Rede iſt, ſingen ſie 
in Dur. Die romantiſche Schule läßt Thränen⸗ 
bäche fließen. Sie ſchuf ihre übernatürlichen 
Bilder und Geſtalten, um den Frühling zu bannen. 
Aber da kommt Tieck mit ſeinen „Elfen“ und 
ſchildert ſie, wie ſie davonziehen in ſonnigere Länder, 
das Volk dichtet im ſelben Geiſte. Die Gäſte 
auf dem Kyffhäuſer finden nach durchnebelten 
Nacht daheim alles gealtert, verändert, zerfallen 
und irren unerkannt umher, zur Strafe dafür, 
daß ſie hoch hinausgewollt, ihre Jugend in 
Träumen verbrachten, Hof und Haus verließen 
und die Blüte genoſſen, ohne an die Pflaume 
zu denken, die daraus werden ſollte In dieſem 
herben Herbſtpanorama um uns her, wenn die 
Wolken und Nebel wie ein Leichentuch ſich über 
die ſchwarzen Baumwipfel breiten, der Wind 
ſeinen Sang anſtimmt und der Tau ſogar auf 
dem Boden uns wie Richard den Dritten an all' 
die Thränen erinnert, welche unſere Lieben, als 


ſie noch lebten, um uns geweint, findet = 
er 


Herbſt ift die Zeit, wo Tieſſinnige zur Vernunft Jeinem Gefühl des Jammers und des Wehes, en 
kommen. Des Lebens Laſt iſt am ſchwerſten, wenn doch laſſen dieſe Unterthanen nicht nach in ihrer 
die Tage am längſten find, — im wonnigen | Treue. Zur Reiſezeit verlegt auch dieſer Herrſcher 
Frühling — wenn die Gedanken am wenigiten [feinen Sommerſitz in die Berge und Bäder, wo 
erfüllbar, weil fie da am hoffnungsvollſten find. alle feine marſchierenden Scharen, ſowohl auf dem 
Es iſt eine Thatſache, daß gerade dieſe Zeit derMarſche wie bei der Raſt, ſichs angelegen fein 
längſten Tage auch die der meiſten Selbſtmorde f laſſen, ihm zu huldigen, wihrend aber auch feine 
iſt. Die Ueberſchwenglichkeiten, welche dazu treiben, feſtſtehenden Burgen „zum Ritterhof“, „Adler“ xc. 
welken mit den Blumen im Herbſt und ziehen in den Städten reicher Beſatzung ſich erfreuen. 
mit den Vögeln davon; die choleriſchen Jünglinge] Freilich iſt deren Blütezeit bei unfreundlichen 
rauchen in Gelaſſenheit ihre Pfeife und die alten Tagen und zur Jahreszeit der langen Näch e, 
Weiber haben das Beſte davon, ja fie werden wo man ihm zu Ehren täglich Feſte feiert. Ja, 
geſprächig in dieſer Atmoſphäre der Beſchaulichkeit |bei allen Feſten, fie mögen fein lediglich zum 

und blühen wieder auf. Genug, der Ultweiber- | Vergnügen und ſonſt zu hochedlen Kunft- oder 
Sommer fängt au, wenn der Sommer junger] nützlichen Zwecken, nimmer vergißt man, dieſem — 
und liebender Leute aufhört, und wenn die Gedanken gefeierten König zu dienen, und zwar bildet ſeine 
ſich zu philoſophiſchen Nebeln verdichten. Dann] Feier immer den würdigen Schluß. Er zählt die 
widerhallt die Luft von alter Weiber Weisheit. höchſten Miniſter, Kommerzienräte, Grafen, Barone 
Die tauſend Liebesſchwüre der froheren Monate ſebenſo zu treuen Untergebenen, wie den Studenten, 
fahren jetzt als Mariengarn ſichtbar in der Luft] Soldaten, Handwerker, Geſellen und Arbeiter. Einem 
umher, große Herden unſchuldiger Lämmlein] Feſte ohne ihn fehlt die Würze. Sein Staat iſt 
ziehen ohne Hirten am Himmel umher. Es ſind ein idealer, in ihm giebt es keinen Standesunter⸗ 
die verloren gegangenen Hoffnungen und Entwürfe, ſchied, ja, der gewöhnlichſte Mann iſt in ſeinem 
die Ideen, welche der thörichte Menſch durchaus] Dienſt oft der, welcher am meiſten leiſtet. Sogar in 
verwirklichen möchte. Da die anderen Vögel ung die Familien ſchickt er feine Agenten, man ſetzt 
alle verlaſſen, fo werden die Gänſe auf die Felder ſich gar zu einem Kartenſpiel nieder, ohne ſeien 
getrieben, um dort mit vernunftvollem Geſchnatter] Pflichten gegen dieſen Monarchen zu erfüllen. Er 
die Stoppeln zu inſpizieren. Daweil wird das hat eine gewaltige Armee von Feinden, beſtehend 
geſchnittene Korn auf den Tennen ringsumher aus Tauſenden von Soldaten, aus Offizieren und 
gedroſchen und der Scheffel Getreide ſpielt feine| Generälen und doch hat er ſich noch nicht um 
gewichtige Rolle; die ſorgſamen Frauen machen] Verteidigung bekümmert; denn feine Macht iſt 
Früchte ein, Sauerkohl und Pökelfleiſch wird] unbeſtritten. Man drängt ſich darnach, in ſeinen 
bereitet; genug, überall gehen Dinge vor von Verwaltungsdienſt zu treten. Die täglichen Hul⸗ 
ungeheurem Intereſſe für die Angejahrten, während |digungen find nicht zu zählen und wo man dieſe 
der hoffnungsvoll tollkühne Jüngling ſchwermütig] beſchränkt, dort dient man ihm umſomehr im Ge⸗ 
dem „Gutenachtſagen“ der Natur lauſcht, mit] heimen. Das Reich des Gambrinus vergrözert 
Wehmut feines Liebesfrühlings gedenkt und mit ſich ſtändig. Ja, man kann ſagen, er ſchreitet an 
Sehnſucht des Erwachens der Lebensgeiſter harrt, der Seite der Kultur. Wo man Wilde gewinnt 
das ihm — auf dem erſten Ball zu teil] und kultiviert, gewinnt er fie mit. — Gambrius 
werden ſoll. iſt ein unbeſtrittener Herrſcher der Welt und wird 


— — ces wohl auch bleiben. 
Ein vielumworbener Herricher. 


Ob nun in der Großſtadt, im kleinen Philiſter⸗ 
orte oder auf dem Lande, auf der Reiſe oder in 
der traulichen Heimat, feine Herrſchaft iſt ums |fer Friedrich II. ließ ſich bei Kaiſerslautern einen 
beſtritten, man zahlt ihm freiwillig feinen Tribut.] Palaſt erbauen. Unmittelbar bei demſelben lag 
Er hat keine Steuereintreiber, denn niemand iſt Fein großer ausgetrockneter Fiſchteich, der Kaiſerwog 
gezwungen ſich feiner Macht zu untergeben: und! genannt. Diefen ließ der Kaiſer mit Waſſer fül⸗ ( 
iſt niemand anders als König Gambrinus. Seine len und ſetzte eigenhändig einen Hecht hinein, 
wohllöblichen Beamten, die Wirte, erhalten von dem er zuvor einen goldnen Reifen mit der grie⸗ 
ſeinen Unterthanen freiwillig ihr Gehalt und teil⸗chiſchen Juſchrift hatte umlegen laſſen: „Ich bin 
weiſe ein fo großes, daß fie ſich oft ſehr zeitig unter allen Fiſchen der erſte, welcher durch die| 
außer Dienft begeben können bei ſehr reichlichem] Hände Kaiſer Friedrich II. in dieſen Teich geſetzt 
Einkommen, das die Macht ihres Herrn ihnen] worden, den 5. Oktober Anno 1230.“ Der Ring 
geſichert hal. Dieſer König teilt für treue Dienft- | war ſo eingerichtet, daß er ſich mit dem Wachs⸗ 
barkeit keinen Orden aus. Ja, die Pflichteifrigſten tums des Fiſches ausdehnen konnte. Dieſer Hecht] 
in ſeinem Reiche erhalten ſchließlich nur ein An⸗ war mit ſamt dem Ringe zur Zeit des Kurfürſten 
denken in Geſtalt eines winſeladen Katers mit auch hier kaum zu einen traulichen Geſpräch oder 


Kleine Chronik. 
* Hohes Alter eines Hechtes. Kai⸗ 


Philipp im Jahre Fi gefangen und nach Hei- 
delberg gebracht. ſoll nach der Mitteilung 
des Chorniſten eine 8 von 19 Schuhen ae= 
habt und 340 Pfund gewogen haben. Der 
Kurfürſt ließ das feltene Exempla- in feiner na⸗ 
türlichen Größe malen, das Bild im dortigen 
Schloſſe aufhängen und mit folgender Juſchriſt 
verſehen: „ Dies iſt die Größe des Hechtes, fo 
Kaiſer Friedrich, dieſes Namens der Andre, mit 
feiner Hand zum Erften in den Wog zu Lautern 


geſetzet, und mit ſolchem Ringe bezeichnet hat Anno 


1230. Ward gen Heidelberg gebracht den 6. No- 
vember 1497, als er darin geweſen war 267 


Jahre.“ 


Handels⸗ Nachrichten. 
Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 14. Oktober. 
Alter Winterweizen 160— 165 t., neuer Sommer⸗ 


weizen 146 — 158 Mk., abfallende blaufpigi e Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, re Qualität 


136—144 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
116—122 Ml., gute Brauware 122—128 N.. feinſte 


über Notiz. — Erbſen Fatterware 130-140 Mi., Koch⸗ 
nom. 180 Mk. — Hafer 120— 126 Mk. 5 


—:. — —ff 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 


vom 14. Oktober 1901, 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


käufer vergütet. 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 724 Gr. 158 M. 


inländiſch rot 713—766 Gr. 138 150 M. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 744-756 Gr. 131 M. 
M. 


22 —————— 


tranſito grobkörnig 720 Gr. 91 


Gerſte: inländiſch große 650 - 718 Gr. 116-136 M. 


Erbſen; inländiſch weiße 160 M. 


Hafer: inländiſcher 126 —136 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. Rende⸗ 
ment 88 . franko ms 7.35 
55 1 . incl. Sack bez., 7,17½½ M. excl, 

Sad 


Hamburg, 14, Oktober. Zuckermarkt. (Vormittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 880% Rende⸗ 
m ee Blunt, frei 2 Bord 29, pr. Otte 7 57½, 

r. No „ pr. 5 n. 7, je 
Wie 8,00, pr. mai Si de 10 gan. 1,85, vi. 
amburg, Oktober. bel ruhig, loko 57. 
Kaffee Umſatz 1500 Sack. troleum 
legen 10 Pe ſtet., Standard 
agdeburg, 14 Oktober. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8.42 — 5575 Racprobutle 75% 
ohne Sack 6,35 —6,70. Stimmung: Ruhig. Sale 
. mit Sad 28, 29. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
8 Raffinade mit Sad 28,20, Gemahlene Mehle 
mit Sack 8 1 aa —. Rohzuder I. Produkt 
e 765 per Okt. 7,57½ Gd., 
620 Br. > Nb 62½ Gd., 7,67½ Br., pr. Dez. 
7,75 Gd., 7,80 Br., per Yanuar- März 7,92½ 65, 
7.97½% Br., pr. Mai 8,15 Gd., 8,171, Br. — Behauptet. 
Bm on FR Te —— — 

Die Auskunftei w Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit 12 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad. 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfle⸗ 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Philoſoph dennoch die Macht des Troſtes. 
— ... — . .. —— — — 


Mit zwei Seelen. 


Skizze von E. von Sternberg. 


Er fürchtet ſich vor ihr; ein Grauen ber 
ſchleicht ihn, wenn fie leiſe zu ihm ins Arbeits⸗ 
zimmer tritt und ihre H ind auf feine Schulter 
ſtützt. Und doch iſt fie fo gut und freundlich zu ihm, 
verſucht ihm den Gram von der Stirne zu küſſen 
und iſt den Kindern eine zweite liebende Mutter 
geworden. Ja, darum heiratete er ſie ja 
auch, weil ſie ſo gut und freundlich war, weil 
er glaubte, ſie würde ihm die Unvergeßliche er⸗ 
ſetzen können. 

Sie erſetzen! — Er ſchaut zu einem Oel⸗ 
gemälde auf, das über ſeinem Schreibtiſch hängt. 
Wie gut und treu blicken ihre großen, blauen 
Augen auf ihn nieder, lächeln ihm ihre Lippen 
zu, als wollten ſie ſich öffnen und wieder wie 
in früheren glücklichen Jahren mit ihm plaudern 

. aber fie bleiben verſchloſſen. Er iſt ihrer 
ja nicht mehr würdig, iſt ihr untreu geworden 
und hat in die herrliche Welt ihrer Liebe, die 
in der Erinnerung ſortlebte und in die Ewigkeit 
zu dauern verſprach ein fremdes, feindliches] 
Element hineingeſührt, er hat wieder geheiratet 
und eine neue Liebe zu faſſen verſprochen. 

Die Thür feines Arbtitszimmers öffnet fi 
leiſe. „Arthur, ſtöre ich?“ 

Er fährt aus ſeinen Gedanken auf. „Nein!“ 
ſagt er ungeduldig, „ich habe nichts zu thun.“ 
Es war ſeine zweite Frau. 

„Wie mich das freut, dann kannſt du mir 
wohl einige Augenblicke ſchenken.“ Sie tritt 
näher, während ein gezwungenes Lächeln um 
ſeine Lippen ſpielt. Sie ift ſehr ſchön und ſehr 
jung, mit großen ſchwarzen Augen, in denen eine 
ganze Welt von Zärtlichkeit und Güte zu ſchlum⸗ 
mern ſcheint und die feſt auf ihn gerichtet ſind, als 
ſuchten ſie in ſeine Seele hineinzudringen, um 


den Apparat würdig einzuweihen, müßteſt du doch 
zuerſt mich zu photographieren ſuchen.“ 

„Gerne, wie du willſt!“ Er 
ſeinem Stuhle auf und läßt ſich von ihr die 
Platten hineinſchieben. „So, jetzt mußt du wohl 
ruhig ſtill halten,“ und dabei fordert er ſie auf, 
auf ſeinem Seſſel vor dem Arbeitstiſche Platz 
zu nehmen, während er ſelbſt zurück tritt und 
die Oeffnung nach ihr richtet. 

„Ganz ſtill ſitzen, ſo!“ und nach einem leich⸗ 
ten Druck auf die Feder klappt der Schieber zu. 
Er iſt ſelbſt ganz eifrig geworden und auch ſie 
ſerlie ſchnell von ihrem Sitze auf. 

Ich hoffe, das Bild iſt gelungen, ich habe 
teine Muskel bewegt, nun aber ſchnell in die 
Dunkelkammer und entwickeln wir das Negativ.“ 

Dort beim gedämpften roten Lichte ſteht 
er und wäſcht fleißig die milchweiße Glasplatte. 
Schon treten die erſten, undeutlichen Umiiſe au 
derſelben hervor, die unwillkürlich an einen 
Totenkopf erinnern. Sie wartet hinter ihm an 
der ſorgſältig geſchloſſenen Thüre, da der Raum 
ſehr klein iſt und zwei Perſonen kaum die freie 
Bewegung geſtattet. 

„Iſt denn das Bild noch nicht entwickelt?“ 
fragt ſie ungeduldig, „ſieh dich nur vor, es nicht 
durch m langes Waſchen zu verderben.“ 

5 Gleich! “ antwortete er, „hab nur noch 
ein wenig Geduld. Ich nehme es jetzt aus 
dem Bade heraus und will es als Pſiotiv zu 
ſehen verſuchen.“ 

Aber im ſelben Augenblick ertönt ein heiſerer, 
furchtbarer Schrei, und die Platte fällt klirrend 
zu Boden und zerſoringt in tauſend Scherben. 

„Fort, fort! geh fort!“ ruft er, „fie will dich 
nicht bei mir dulden, dort über deinen Schultern 
blickten mich ihre Augen ſo ſtrafend und doch ſo 
klagend an. Es iſt ihr Geiſt, der den Eindring- 
ling aus meinem Herzen vertreiben will. Ich 


dort einen Teil ihrer verborgenen „„I Iort einen Teil ihrer verborgenen Schäße zu- den Apparat würdig einzuweihen, müßteſt du doch wußte zu⸗ 
rückzulaſſen. Aber er fürchtet deren Blick und 
zuckt unter ihm zuſammen. Sie ſoll und darf 
nicht iu feinem Herzen leſen, fie fol nicht er- 
fahren, daß er ihr und ſich felbſt am Altare ge— 
logen. 


ſteht von 


„Sieh nur, was ich dir mitgebracht habe! 
vielleicht zerſtreuſt du dich ein wenig damit, 
und bei deiner vielen Arbeit, die dich ganz 
krank und nervös machen muß, thut dir eine 
Abwechſelung doch ſo ſehr not.“ Dabei legt ſie 
einen großen, forgfältig in Papier gehüllten 
Gegenſtand auf den Tiſch. 

„Aber was iſt denn das?“ fragt er ganz 
erſtaunt. 

„Oeffne nur das Packet, dann wirſt du ſchon 
ſehen,“ und erwartungsvoll beugt ſie ſich über 
ihn, um den Ausdruck feines Geſichtes zu er- 
haſchen, während er die bunten Bänder mit 
ſeinem Meſſer durchſchneidet. 

„Ein Amateur⸗Apparat!“ 

Nun lacht ſie hell auf. „Wie erſchreckt du 
das ſagſt, freuſt du dich denn gar nicht? dort 
im Nebenzimmer im großen Wandſchrank habe 
ich dir gleich eine Dunkelkammer eingerichtet 
und hoffe nun, daß du deiner kleinen Frau zu d 
Gefallen große Spaziergänge in die Umgebung 
unternimmſt, dich an der frifchen Luft ſtärkſt 
und ebenſo wie dein Kollege Prof, „Huber deine 
Nerven wieder in Ordnung bringſt.“ 

„Aber ich verſtehe ja gar nicht mit Dem 
Dinge umzugehen.“ 

„Aber ich, unterbricht ſie ihn ſtolz, „ich will 
dir alles zeigen und wenigſtens einmal als Lehr⸗ 
meiſter meines klugen Mannes gelten.“ Nun 
und zwingt ihn, ihr auf⸗ 
„Willſt du mir eiue große 
„Um 


eiklärt ſie ihm alles 
merkſam zuzuhören. 
Freude bereiten,“ ſagt ſie dann plötzlich. 


wußte es ja. daß ſie auch im Tode bei mir 
weilt und mich in der Ewigkeit erwartet. Wie 
glaubte ich, ihre Gegenwert zu ſpüren und ſuchte 
vergeblich, die Binde von meinem G ſicht zu reißen, 
um ihr geliebtes Antlitz zu ſchauen, und was 
nun meine blöden Menſchenaugen nicht entdecken 
konnten. das hat mir endlich die photographiſche 
Platte in ihrer Senſibilität verraten. Sie iſt hier, 
und nur dein Körper verhindert ſie, ſich ganz mit 
mir zu vereinen. 

Erſchreckt hatte ſeine Frau die Thüre geöffnet 
und ließ das helle Sonnenlicht in den geſchloſſe⸗ 
nen Raum dringen, — aber dann verſtand ſie 
alles. Das große Bild über ſeinem Schreibtiſch 
hatte ihr gleichſam als Dekoration gedient, er aber 
glaubte in ſeiner nervöſen Exaltation an eine 
überſinnliche Erſcheinung. Wie bitter langen ihr 
ſeine Worte, wie hart und ungerecht, als ſie jedoch 
ſeine furchtbare Aufregung bemeikte und ſah, wie 
ein nervöſes Zittern ſeinen ganzen Körper erbeben 
ließ, da verzieh fie ihm umd ihren Arm um ſeinen 
Hals ſchlingend, flüſterte ſie ihm zu: „Arthur, 
wenn es wirklich ihr Geiſt war, der dir über 
meinen Schultern auf dem Bilde erſchienen ift, fo 
habe ich ihre Seele jetzt in mir aufgeſogen, und 
5 ſind zwei Herzen, um dich zu lieben und 
dir zu dienen.“ 

Diesmal erſchien ihm der Druck ihres Armes 
ſanft und weich, und einen Kuß auf ihre erhobene, 
weiße Stirne drückend, antwortete er leiſe: „Wie 
gut du biſt, vergieb mir! ja, es war ihr Segen, 
den fie uns gab, und ihr Verfprechen, in deinem 
Körper ſtets unter uns und mit uns zu leben ...“ 


Aus dem Nebenzimmer eiklangen fröhliche 


Kinderſtimmen. „Papa, man hat uns heute 
Feierabend gegebeu!“ 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


In der Nacht vom 16. zum 17. d. 
Mts. wird die Hauptdruckrohrleitung 
der Innenſtadt und der Vorſtädte 
gründlich durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet vorausſichtlich 
4 Uhr morgens. Da während dieſer 
Zeit die Haupt⸗ und Zweigleitungen 
zeitweiſe vollſtändig entleert ſein 
werden, jo wird den Hauseigentümern 
und Bewohnern empfohlen, ſich mit 
dem zur Nacht erforderlichen Waſſer⸗ 
bedarf rechtzeitig zu verſehen. 

Um Unreinigkeiten, Stöße der 
Innenleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu verhüten, iſt es 
ratſam, die Haupthähne vor dem 
Waſſermeſſer im Aeviſtonsſchacht für 
die genannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn, den 14. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrer'nnen- 
ſeminar verbundenen höheren Mädchen⸗ 
ſchule find zwei Gberlehrerſtellen neu 
zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 
660 Mk. 2700 Mk. und ſteigt in 
dreijährigen Perioden bis zum Be⸗ 
trage von 5100 Mk. Die event. An⸗ 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit und 
die event. Gewährung der ſogenannten 
feſten penſionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Oberlehrer- 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Facultas entweder in der Phyſit 
und den beſchreibenden Naturwiſſen⸗ 
ſchaften oder im Deutſchen und in 
einer neueren Sprache (Franzöſiſch 
oder Engliſch) bezw. im Deutſchen 
und einer anderen zuläſſigen Combi⸗ 
nation nachweiſen können, werden er⸗ 
gebenſt erſucht ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 20. November d. J. 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Vergebung 
der Stipendien aus der von dem 
Herrn Rittergutsbeſitzer Emil Gall in 
Hermsdorf im Juni 1894 begründeten 
„Margarete Ball'ſchen Stiftung“ für 
das nächſte Kalenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an 
junge Damen aus, welche ſich nach 
erhaltener Schulausbildung anderweit 
derart ausbilden wollen, daß ſie ſich 
demnächſt ſelbſtändig unterhalten 
können und zwar kann die Ausbildung 
einen wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen, 
künſtleriſchen, techniſchen, oder ge- oder 
erwerblichen Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelte: 
Eltern aus dem gebildeten Bürger- 
ftande der Stadt nnd des Kreiſes 
Thorn. Wir fordern junge Damen, 
welche den vorſtehenden Bedingungen 
zu entſprechen glauben, auf, ib re Be— 
werbungen unter Beifügung ihrer 
Schul- und ſonſtigen Befähigungs⸗ 
eugniſſe, ſowie eines Lebenslaufs uns 
is zum 1. November d. Js. einzu: 
reichen. 

Thorn, den 3. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Weidenverkauf 1 Siegeleifämpe 


der Stadt Thorn. 
1. Schlag 1 4,6 ha 3jähr. Weiden. 
2. % 3. 14 ha 8 5 
S „ ba 5 
4 „ . 6/7 (Neuanlage) 3,25 ha 


Zjährige Weiden. 
5. Schlag 10 1,75 ha 3jähr. Weiden 
6. 5 2,34 ha 3 „ 1 
. „ 2 ba 5 
8. Im Schlage 8 bis 10 einige Horſte 
und Streifen nördlich der toten 
Weichſel 3 jähr. ca. 1,25 ha, 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf an Ort und Stelle auf Grund 
vorheriger Beſichtigung haben wir 
einen Termin auf 
Sonnabend, d. 19. Oktober er., 

vormittags 10 Uhr 
zu welcher Zeit Kaufluſtige erſucht 
werden, ſich im Reſtaurant Wieſes 
Kämpe einzufinden, anberaumt. Die 
Verkaufsbedingungen können vor dem 
Termin im Magiſtrats- Bureau J, 
Rathaus 1 Treppe, eingeſehen oder 


Thorn, den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


DU 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichnıss franco. 


Bekanntmachung. 


Lehmkieswege nach 
gelegen, können 


feſten 
Birglau 


abgegeben werden. 


Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 


gutes Wurzelſyſtem. 


Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 


Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


achte Sodener x 
Mineral-Pastillen 


haben sich bei Influenza- 
Epidemien glänzend bewährt. 
Versäumen Sie nicht, solche bei 
dem ersten Auftreten aller Er- 
kältungen, die mit Erkrankungen 
der Respirationsorgane verbunden 
sind, zu gebrauchen. Sie beugen 
da mancher schweren Rrankheit 
vor und ersparen sich spätere 
3 Vorwürfe, * 
Für nur 85 Pfg. p. Schachtel 
erhältlich in allen 
Apotheken, Drogen- 
und Mineralwasser- 
Handlungen. 


Wer ſchnell u. billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die 


Deutsche“ Vakanzen-Post i. Eßlingen. 


OSWALD 


zu beziehen von der 


FabrikOsw.Gehrke-Thorn Culmerstr.28 
den durch Plakate kenntl.Niederiagen. 
LU ” 


Keinen Bruch mehr! 


2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 


meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken 
derg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 
Ernst Muff, Drogerie, 


Osnabrück Nr. 26. 


Cor sells 


in den neueſten Façons 


zu den billigſten Preifen "SE 
bei 


J. Landsberger. 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ningſchiffchen, 
Köhler’s V. S., vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


5. Landsberger, Heitigegeift- 


ſtraße 15. 
Teilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 


Reparaturen ſauber und billig. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


(flaschenreif) 


von 
Barcley, Perkins & Co., London 
empfiehlt 


Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung, 


Rathausgewölbe, VId-à-vls der poſt. 


Fernſprecher Nr. 107. 


Zahnkitt 


zum Selbſtplombieren hohler Zähne 
zupfen A 885 4 A 


nders Co. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem 
Schloß 
ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 


Vermögen: 
27% 202,209 Mk, 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900 44, 410,219 Mk. 


Lebens: 


— — u 


und Kapital⸗Verſicherung 
mit Gewinnbeteiligung nach dem Syſtem der 
ſteigenden Dividende. 


Unfall⸗Verſicherung 


Weitere Auskunft erteilen gern die Agenten der Gesellschaft 
und die Direktion in Berlin SW., Linden-Strasse 20/21. 


S E 


mit Prämien⸗Rückgewähr u. Gewinnbeteiligung. 


Lebenslängl. Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchiff⸗ 
Unglück verſicherung. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs- Gesellschaft und bietet ihren Versicherten 
durch liberale Versicherungs-Bedingungen und billige Prämien weitestgehende Vorteile. 
dem im Jahre 1900 erzielten Geschäfts-Gewinn von Mark 14, 110,218 erhielten die mit Gewinn- 
anteil Versicherten Mark 13, 374,928 zugewiesen. 


Feinſtes 


Salon- Petroleum 
Ttr. 18 Pig. t * Im Fass tr. 11,60 Mark 18 


Garl Snckriss 


Schuhmacherſtr. 26. 


Wer Seide braucht verlange Muster von 


der Hohensteiner Seidenweberei 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 


‚Eotze“ 


Königlicher, Grossherzoglicher u, Herzogl. Hoflieferant. 
Spezialität: Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 
Ball- und Relsetoiletten. 


zu u u u u u mm u m m oe u 


C. Lück’s 
Kräuter-Chee. 


Beſtandteile des neuerdings noch weſentlich ver⸗ 


beſſerten C. Lück's 


Kräuter⸗Thee: Je 5 Ko. Schaf⸗ 


olderbeeren, Huflattich, Pfeffermünze, Bruchkraut, Caſſia⸗ 


Babe Pfriemenkraut, Lindenblüte, Ehrenpreis, Wach⸗ 


lätter, 


2 
fu, 
N 


N 10 0 
W 0 


Packete, die auf 


1 
» Eibiſchwurzel, Fliederblü 


. 


10 


0. 


ſpiegelrinde. a > 
der roten Umhüllung nicht obige 


Alantwurzel, 


rian⸗ 


en⸗ 


Wafferfenchel 

ten, Birkenblätter, Feldthymian,“ 

Bald ; 

wurzel, Neſſel⸗ 
kraut, Süß⸗ 
holzwurzel, 

Bohnenhülſen, 


beiden Schutzmarken tragen, find nicht die echten, feit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 


Firma C. 


Sämmtliche 


befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 


zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 


nung die altbekannte 


1 


adet Mk. 0.50. 


Annoncen 


Annoncen-Expedition 
Naasenstein & Vogler A.-G., Nönigsberg Pr., 


Kneiphöfsche Langgasse 23/21. 
(Telephon 743.) 


Bath 


in allen Insertions-Ange- 


legenheiten wird 


jedem 


Interessenten bereitwillig 


ertheilt. 


eee 


üd in Colberg, man weiſe ſolche Nach ⸗ 


ahmungen entſchieden zurück. 
1 Preis pro 5 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw, 


aller Art, Folgen vor Verletzungen, 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für uervenleiden 


zuſtände zc, 


Peu Krankheiten, 


roſpekt franko. 


Mäßige 
Preiſe. 


Schwäche⸗ 
EF 


AN 
Asa) 


Lr 


VICTORIA zu BERLIN. 


Dolfs-Derfiherung 
Todesfall⸗Verſicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Unterſuchung u. mit wöchentlicher 


S S e ee 555 Troek, Kiefern-Klobenholz 


frei Haus 
AN Max Mendel, Mellienſtr. 127. 


Geſchäftsverlegung. 


Meinen werten Kunden zur ge⸗ 
neigten Kenntnis, daß ich mein 


Malergeſchäft 


nach 

Coppernicusſtraße 11 
verlegt habe und empfehle mich 
gleichzeitig zur Ausführung unter 
perſönlicher Mitwirkung von ſämt⸗ 
lichen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten und bitte um Aufträge. 


R. Sultz, Malermeister. 


‚Ein Knabe, welcher Luft hat 
die Malerei zu erlernen, kann ein⸗ 
treten. 


— — 


Prämien- und 
Zinsen - Einnahme 
in 1900: 


J 370,593 Mk, 


Prämienzahlung. 


Von 


I. und II. Klaſſe, auch Kleinholz zu 
3» u. Ateilig geſchnilten liefert billigſt 


empfiehlt 


A. Peter silge, 
Schloßſtr. 9. ( Schützenhaus.) 
Deeds 
Ein Laden 


von Herrn Prelss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Die erſte Etage 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 
Herrmann Dann. 


_‚Mocker. Withelmſtr. 7 
(Leibitſcher Thor) eine 


Wohnung 


von zwei Simmern ſofort billig zu 
vermieten. Näheres Brückenſtr. 5, 1, 


Altstädlischer Markt 5, 


Wohnung 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Wiltzelmsſtadt. 
i daha 10/12, zu vermieten 
nungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner. 


Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

&. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Zwei herrſchaftiliche 


Wohnungen 


Bromberger Dorkadt, Schulfte. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſoſort od. ſpäter 
z vermieten. 
A. Soppart, Baheftraße 17 
Die disher von gern Zapnarzt 
Or. Birkenthal Innegehabie * 


Wohnung 


Breiteſtraße 31, 1 Cage, iſt per ſo⸗ 
fort 1 vermieten. Zu erfragen bei 
errmanm Seelig, dGhorn, 
Breiteſtraße. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ſofort zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


Kl. Wohn. v. ſof. z. verm. Mauerſtr 65. 


Ein möbl. Simmer 


iſt von gleich oder ſpäter evtl. mit 
Penſion zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 47. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt 
Großes möbliertes Vorderzimmer 


nebſt Kabinet ſofort zu vermieten 
Gerſtenſtraße 6, 1 Tr., rechts. 


Wer Darlehen od. Hypo- 

thek ſucht, ſchreibe an 

H. Bittner & C., Hannover, 
Heiligerſtraße 259. 


Zwei Schaufenſier 


1,0 41,90 i. L. groß, gut erhalten, 
mit 0,65 m tiefem Futter komplett, 
aus dem Abbruch des Satuezko- 
ſchen Hauſes zu verkaufen. 
H. Scheidler, 
Baugeſchäft. 


werden angeſtrickt und neugeſtrickt in 
der mech. Strumpfſtrickerei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Gute Penſion 


für junge Kaufleute oder damen, 
ſowie Be köſtigung 
Seglerſtraße 6, part. 


Nach Amerika 


mit 
den 


OOOO99999908 


Riesendampfern 


des 


Norddeutschen Lloyd, 
RDR 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 
in Graudenz: R K. Schefller, 

in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J Lichtenstein. 


Das Idcal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 

Schutzmarke: er 
a St. bei: Adelf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. 
Anders & Co. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 mal 
prämlirt am meiften Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Olaass, Seglerſtr, 22. 


= 2 7 öbl. Fimmer mit Burſchengelaß 
Glycerin-Schwefelmilch-Seife. zu vermieten Strobandſtr. 20. 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 
parfümerie⸗Fabrik C. d. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämiirt, 38 jähr. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Toilettenſeife zur Erlangung jugend⸗ 
friſchen, geſchmeidig blendend reinen 
Teints, unentbehrlich für Damen und 


inder. 
verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg. 
Theer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 
bei Hugo Clauss, Seglerſtr. 22. 


In Morczyn 
per Tauer iſt ein 
junger ſchwarzbunter 
Ochse. 

zwei Jahr alt, am 10. d. Mts., 
abends entlaufen. Wiederbringer 
erhält eine gute Belohnung. 

Der Guts⸗Vorſtand. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdrucktrei der Thoruer Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H. Thorn. 


